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Biertefiähriger Abonnementspr. in Brefiaun 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 80 Pf. — Infertiond 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Meclame 


Nr. 2. Mittag: Ausgabe. 


1 1 — 9 — 5 König hat dem 
„ 31. Decbr. mtliches. e. Maje er König hat de 
den Alert 8 5 ne Sean der un 3. D., Geheimen Ober⸗ 
Medizinal⸗Rath Dr. Grimm das Kreuz der Großcomthure des Königlichen 
Hausotdens von Hohenzollern verliehen. ; a i 
Se. Majeſtät der König hat dem Herzoglich anhaltiſchen dae ud 
Zuftizratb Weſt zu Deſſau den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe und 
dem Königlich baieriſchen Major Petri im 3. Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
„Königin Mutter“ den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 
Des Kaiſers Majeſtät hat den Admiralitätsrath Brix zum Wirklichen 
Admiralitätsrath und vortragenden Rath in der Admiralität ernannt. 
Se. Majeſtät der König dat den Rechtsanwalt und Notar Hoffmann 
in Inſterburg zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Stallupönen, und 
den Wucht a Göbbels in Duſſeldorf zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Waldbröl ernannt; ſowie dem Archivar Adam Gör 
in Koblenz bei feinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter 
als Archivrath, und dem Kreisgerichts⸗Secretär Heidelberger in Halle 
a. S. den Charakter als Kanzleirath verliehen. a 
Der Archiv⸗Secretär Dr. phil. Rodgero Prümerskbeim Staatsarchiv 
in Stettin it zum Archivar ernannt, und der bei dem Geheimen Staats: 
Archive in Berlin beſchäftigte Archiv⸗Aſſiſtent Dr. phil. Paul Bailleu als 
Archiv⸗Secretär angeſtellt worden. — Dem Oberlebrer am Gymnaſium zu 
Meldorf, Dr. Robert Chalybaeus, iſt das Pradicat Profeſſor“ beigelegt 
worden. Der ordentliche Seminarlehrer Funke zu Heiligenſtadt iſt unter 
Beförderung zum 1. Lehrer an das Schullehrer⸗Seminar in Erin verſetzt. 
Berlin, 31. Deebr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
hörte heute Vormittag die Vorträge des Polizel-Präfidenten v. Madai 
und des Chefs des Civilcabinets, Wirklichen Geheimen Raths von 
Wilmowskl, nahm die Meldungen der hier eingetroffenen General⸗ 
Adjutanten von Tresckow und Graf Brandenburg I., ſowie des 
Flügel⸗Adjutanten Prinzen Heinrich XIII. Reuß entgegen und em⸗ 
pfing den Flügel-Adjutanten des Kaiſers von Rußland, Oberſten Fürſt 
Dolgoruckt, welcher zum Militär⸗Bevollmächtigten bei der hieſigen 
Botſchaft ernannt iſt. ; 
bee Mae BR Kaiferin und Königin] beſuchte 
eute das Auguſta⸗Hoſpital. ! 
3 [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern militäriſche Meldungen entgegen, begab ſich um 1 Uhr 
zum Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm nach Pots⸗ 
dam und kehrte von dort mit Ihrer Königlichen Hoheit der Erb⸗ 
prinzeſſin und Sr. Hoheit dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen 
um 3 Uhr hierher zurück. Das Diner nahm Se. Kalſerliche Hoheit 
mit den Erbprinzlich ſachſen⸗meiningenſchen Herrſchaften bei Ihren 
Majeſtäten ein. g Reichsanz.) 

— Berlin, 1. Jan. [Neujahrsempfang beim Kaiſer. 
— Sylveſternacht. — Amtliches Waarenverzeichniß im 
Zolltarif. — Zum Handels- und Zollvertrag mit der 
Schweiz. — Zollbehandlung von Petroleum und an⸗ 
deren Mineralölen. — Abkommen mit England über 
Ergreifung von Deſerteuren der Handels marine.] Bei 
den kaiſerlichen Maſeſtäten fand heute die Neujahrsgratulatlon in 
programmmäßiger Weiſe ſtatt. Trotz des überaus unfreundlichen 
Wetters hatten ſich zahlreiche Gruppen in der Nähe des kaiſerlichen 
Palais aufgeſtellt, um die Auffahrt der Botſchafter, Miniſter, des 
diplomatiſchen Corps und der Generalität mit Medea — In der 
Sylveſternacht war ed zwar bis zur frühen Morgen unde in den 
Hauptſtraßen ſehr belebt, doch iſt es, Dank den praktiſchen Vorkehrun⸗ 
gen und dem tactvollen Auftreten der Polizei, nirgends zu irgend 
welchen Störungen gekommen. — Bei der Annahme des amtlichen 
Waaren Verzeichniſſes im Zolltarif in der letzten vorjährigen 
Sitzung des Bundesrathes war man allſeitig damit einverſtan⸗ 
den, „daß dieſer Beſchluß — der Zuſtimmung — keinerlei 
Abänderungs Anträgen der einzelnen Bundesregierungen prä⸗ 
judieire, daß ſolche vielmehr bis zum 1. April dieſes Jahres 
mit derſelben Wirkung angebracht werden können, als ob ſie am Tage 
des Beſchluſſes angebracht worden wären.“ — Bezüglich des Handels⸗ 
und Zollvertrages mit der Schweiz hat der Bundesrath am 23ſten 
December v. J. davon Kenntniß genommen, daß der Vertrag vom 
13. Mai 1869 bis zum 30. Juni 1880 mit der Maßgabe verlängert 
worden iſt, daß aus der Reihe derjenigen Artikel, für welche die gänz⸗ 
liche Befreiung von Eingangs⸗ und Ausgangs⸗Abgaben gegenfeitig 
zugeſichert iſt, der Art. „„von Salzſiedereien die Mutterlange‘‘ ” aus⸗ 
ſcheidet. — Hinſichtlich der Zollbehandlung von Petroleum und anderen 
Mineralölen iſt im Bundesrath das Einverſtändniß dahin erzielt 
worden, daß die beſondere Ermächtigung der Amtsſtellen zur Ab⸗ 
fertigung von Mineralölen nur dann zu gewähren ſei, wenn ſowohl 
ein Verkehrsbedürfniß nachgewieſen ſei, als auch die betr. Amtsſtelle in 
einer die ſachgemäße Abfertigung ſichernden Weiſe beſetzt werde. — Es iſt 
bereits mitgetheilt, daß zwiſchen der deutſchen und britiſchen Regierung 
ein Abkommen über die Mitwirkung der Regierungen bei Ergreifung 
von Deſerteuren der Handelsmarine getroffen iſt. Das Abkommen 
hat folgenden Wortlaut: „Die Regierung Seiner Majeftät des Deut⸗ 
ſchen Kaiſers, Königs von Preußen, und die Regierung Ihrer Maſe⸗ 
ſtät der Königin des vereinigten Königreichs von Großbritannlen und 
Irland haben, um im Intereſſe des Handels beider Länder die Ver⸗ 
folgung, Ergreifung und Auslieferung von Seeleuten zu erleichtern, 
welche von Kauffahrteiſchiſfen eines der beiden Länder entweichen, 
unter der Bedingung voller und ganzer Gegenſeitigkeit folgende Ver⸗ 
einbarung getroffen. Wenn Seeleute, auch Schiffsjungen, ſofern es 
ſich dabei nicht um Sclaven handelt, von Schiffen eines Angehörigen 
eines der beiden vertragſchließenden Länder in Häfen, Territorien, 
Beſitzungen oder Colonien des anderen der beiden vertragſchließen⸗ 
den Theile entweichen, ſo ſollen die Behörden in dieſen Häfen, 
Territorien, Beſitzungen und Golonien auf Antrag des Con⸗ 
ſuls derjenigen Nation, zu welcher das Schiff des entwichenen 
Seemannes gehört, oder feines Bevollmächtigten oder Vertreters, ge⸗ 
halten ſein, behufs Verfolgung und Ergreifung ſolcher Seeleute ſowie 
behufs deren Zurückführung an Bord des Schiffes jeden in ihrer 
Macht ſtehenden Beiſtand zu gewähren. Es herrſcht Einverſtändniß 
darüber, daß die vorſtehende Beſtimmung keine Anwendung gegen 
Angehörige des Landes findet, wo die Entweichung ſtattgefunden hat. 
Jeder der beiden vertragsſchließenden Theile behält ſich das Recht vor, 
das gegenwärtige Abkommen jederzeit dergeſtalt zu kündigen, daß baffelbe 
mit Ablauf eines Jahres, von der Kündigung gerechnet, außer Kraft 
tritt. Zu Urkund deſſen haben die Unterzeichneten die gegenwärtige 
Vereinbarung unterzeichnet und ihr Siegel beigedruckt. In doppelten 
Exemplaren ausgefertigt. London, den 5. November 1879.7 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Bekanntmachung über Vergütung für die Naturalleiſtungen ſerſter 


des Heeres.] Auf Grund der ee im Nr. 2 des Geſetzes 
über die Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden vom 
13. Februar 1875 (R.⸗G.⸗Bl. S. 52) iſt der Betrag der für die Natural⸗ 
verpflegung zu gewährenden Vergütung für das Jahr 1880 dahin feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: 


g mit Brot ohne Brot 
a. für die volle Tageskoſt. . 85 Pf., . . 70 Pf., 
eee int , ee, 
C. „ „ Abendkoſt e 21 
5 Morgenkoſt 16 „ . 


Berlin, den 30. December 1879. 
Der Reichskanzler. In Vertretung: Eck. 
[Ernennung eines Bevollmächtigten zum Bundesrath.] Auf 


Grund des Artikels 6 der Verfaſſung iſt von Sr. Majeftät dem Kaiſer, 


3 König von Preußen, der Staatsſecretär des Reichs⸗Juſtizamts Dr. von 


Schelling zum Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt worden. 
Berlin, den 1. December 1879. Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
Otto Graf zu Stolberg. 

Keine RT! betreffend die Abänderung bon 
Beſtimmungen über die Prafungen der Apotbeker und Ayo, 
thekergehilfen, vom 25. December 1879, wird im „Reichsanzeiger 


publicirt. i 
M. Glattdecks⸗Corvette „Freya“, 8 Geſchütze, Comman⸗ 


[Marine.] S. M. Glatt f 
Beni Corv.⸗Capt. v. Hippel, iſt am 29. d. Mis. in Montevideo eingetroffen. 


— S. M. Glattdecks Corvette, Meduſa“, 9 Geſchiſze, Commandant Cord. 
Capitän Mattbeſen, traf am 27. November c. in Port of Spain ein, ging 
am 6. December in See und ankerte am 11. deſſ. Mts in Barbadoes. 


Frankreich. 

Paris, 30. Decbr. [Das Miniſterium Freyeinet. — 
Die näheren Vorgänge bei der Bildung deſſelben. — 
Ein Artikel d Harcourt's im „Figaro“. — Andere Stim⸗ 
men der Preſſe. — Diplomatiſches.] Den Löwenanthell im 
neuen Cabinete beſitzen, wie ſich nunmehr herausſtellt, die republi⸗ 
kaniſche Linke der Kammer wie des Senates, der er auch von Rechts⸗ 
wegen zukommt. Betreffs der Zuſammenſetzung des Freyclnet⸗Mi⸗ 
niſteriums bleiben nur noch die Veränderungen im Unterſtaats⸗ 
ſecretariate nachzutragen. Martin Feuillde geht vom Innern ins 
Juſtizminiſterium über; der bekannte Sparmeiſter Conſtans wird, 
wie ſchon erwähnt, an feiner Statt Herrn Lepere beigegeben und 
der neue Finanzminiſter Magnin erhält zum Unterſtaatsſecretär Herrn 
Wilſon, den ſtändigen Generalberichterſtatter der Kammer, eine ſehr 
tüchtige Kraft, eine Perſönlichkeit, die beiläufig geſagt, einen 
hervorragenden Einfluß auf die geſammte republikaniſche Linke 
übt, deren Reihen fie angehört. Sechs Unterſtaatsſecretariate 
alſo anſtatt der früheren fünf. Die Kriegs⸗ und Marine⸗ 
Ministerien, das Auswärtige und das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium bleiben, wenn unſer Gewährsmann recht berichtet iſt, 
ohne dieſes moderne Zubehör parlamentariſcher Cabinete. Welche die 
innere und auswärtige Politik des neuen Miniſteriums fein werde, 
läßt ſich noch nicht gut vorherſagen, indeſſen giebt die „République 
frangaiſe“ uns von derſelben ſchon einen gewiſſen Vorgeſchmack, in⸗ 
dem fie, Freyeinet dem Excabinetschef gegenüberſtellend, ſagt: „Als 
Mann von Heftigkeit und Methode wird der Nachfolger Waddingtons 
nicht umhin können, der allgemeinen Politik jene logiſche, mit ſich 
ſelber einige und reiflich durchdachte Richtung zu geben, die wir bisher 
manchmal vermißt. Auch haben wir bei Herrn v. Freyeinet nicht 
jene Langſamkeit, jenes Schwanken, jene Inconſequenzen zu beſorgen, 
die fo oft die öffentliche Meinung ermüdet und gereizt haben. — Alſo 
Feſtigkeit nach Außen, conſequentes Vorgehen nach Innen ſoll dem Organ 
Gambetta's zufolge die Signatur des neuen Cabinets ſein. Die 
„République“ erklärt weiterhin das Verſchwinden des linken Centrums 
aus dem Cabinete als ganz natürlich, und ertheilt Lehren nach rechts 
und links über das nothwendige Zuſammenhalten aller ſoliden Ele⸗ 
mente der republikaniſchen Partel. Dem neuen Cabinete garantirt 
fie feine Maſorität von mehr als 300 Stimmen, fordert es aber zu⸗ 
gleich auf, nicht nur in Allem und Jedem die Initiative zu ergreifen, 
ſich von der Majorität nicht ſtoßen zu laſſen, ſondern auch in wichtigen 
Fallen durch vorhergängige Berathung mit den Führern der Majorität 
allen möglichen Conflicten behutſam aus dem Wege zu gehen. End⸗ 
lich fordert das Blatt die Kammer dringend auf, die Zeit nicht mit 
unnützen Interpellationen zu verzetteln, ſondern zu arbeiten, „da 
ſechsmal ſo viel Geſetzvorlagen auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt ſind, 
als die Kammer in den zwei noch übrigen Jahren aufzuarbeiten vermag“. 
Wie wir ſehen, die Umriſſe eines vollſtändigen Regierungs⸗ und 
Kammerprogramms. Jetzt laſſen Sie uns einen Blick hinter die 
Couiiſſen werfen, wo es ganz abſonderlich zuging. Eigentlich war 
es Waddington, der den Präſidenten der Republik veranlaßt hatte, 
Freyeinet die Neubildung des Cabinets zu übertragen, in der ſichern 
Voraubſetzung, daß er und Léon Say ihre ſpeciellen Portefeullles be⸗ 
halten, Lepère aber durch ein anderes, ihnen mehr genehmes Mitglied 
der „Union Röpublicaine“ erſetzt werden würde. Er brachte auch 
eine fertige Lifte mit, auf der Challemel⸗Lacour als Miniſter des 
Innern ſigurirte. Die Ablebnung unſeres Vertreters bei der 
helbetiſchen Republik riß in dieſe Combination ein erſtes Loch. 
Es ſollte aber noch ärger kommen. Auf der von Freyelnet vor⸗ 
geſchlagenen Liſte glänzte der Name Waddington durch ſeine 
Abweſenheit, auch ſonſt bot es eine von der erſten Lifte 
abweichende Phyſiognomie. Darauf ließ Grévy Waddington rufen, 
und fragte ihn, was das bedeuten ſolle. Der Ex⸗Conſeilpräſident 
konnte nun nichts anderes als eingeſtehen, daß er überliſtet worden 
ſel. Dem wäre noch abzuhelfen, meinte Grövy, er, Waddington, möge 
nur ſelber die Neubildung des Cabinets beſorgen. Da war es aber 
zu ſpät: Alle feine früheren Collegen, Léon Say ausgenommen, er⸗ 
klärten, in kein Cabinet, das nicht von Freyelnet präſidirt werde, ein 
treten zu können. Damit war fein befinitiver Rücktritt zur Noth⸗ 
wendigkeit geworden. Léon Say folgte freiwillig, und um den Preis 
der Erhaltung Lepere's, dem Gambettas Freundſchaft allein das 
Portefeuille rettete, und der Verleihung des Juſtiz⸗ Miniſte⸗ 
riums an Cazot, den ehemaligen Rechtsprofeſſor des Kammer: 
Präſidenten, feinem General ⸗Secretalr in der Delegation zu 
Tours und Bordeaux, ſetzte Grévy durch, daß im Uebrigen 
das Cabinet einen ziemlich gemäßigten Anſtrich behält. Von 
den Preſſeſtimmen wäre noch nachzutragen: „Figaro“, der 
natürlich die Gelegenheit nicht unbenutzt laſſen konnte, einen ge⸗ 
fallenen Miniſter mit Koth zu bewerfen, für den er in den Tagen 
des Glanzes nicht genug Lobeserhebungen gefunden, veröffentlicht an 


einmal, Montag 


Ag. 


Freitag, den 2. Januar 1880. 


Stelle einen langen Artikel Bernard d'Harcourt's, des ehe⸗ 
maligen franzöſiſchen Geſandten in London, der an Bosheit und 
Rückſichtsloſigkeit ſeines Gleichen ſucht. „Mot d' Ordre“ wirft die 
ganze republikaniſche Majorität und alle bisherigen Miniſter Grévy's, 
die jüngſthin zugetretenen nicht ausgenommen, in einen Topf mit 
Dufaure, fie taugten alle nichts. „Soleil“ ſucht nachzuweiſen, daß 
das neue Cabinet kein langes Leben habe und an der Verwerfung 


des Artikels 7, für welchen das linke Centrum nicht mehr das 
geringſte Intereſſe habe, zu ſtimmen, zu ſcheitern drohe. Dezwegen 


felen auch weder Challemel⸗Lacour, noch Briſſon, noch Allain Targe 
in das neue Miniſterium getreten, Gambetta habe fie für das 
von ihm zu präſidirende Cabinet reſervirt. — Für den Diplomaten⸗ 
wechſel liegen noch keine beſtimmten Anzeichen vor, nur ſovlel iſt ge⸗ 
wiß, daß Waddington von der neuen Reglerung keinerlei Poſten an⸗ 
zunehmen gewillt ſei. Im Miniſterium des Aeußern dürfte Freyeinet 
fürchterliche Muſterung halten und Pontécoulant nicht die einzige 
teactionäte Säule dieſes bisher von dem republikaniſchen Geiſte gänze 
lich verſchonten Miniſteriums fein, die der neuen Strömung zum 
Opfer fiele. Man bezeichnet unter andern ſchon Herrn Desprez, den 
„Unentbehrlichen“ als definitiv zum Ausſcheiden beſtimmt. Auch noch 
andere Perſonenveränderungen durften nicht ausbleiben. Die „Times“ 
Nachricht, daß Saint⸗Vallier, unſer Botſchafter in Berlin, zu demiſ⸗ 
ſtoniren gedenke, wird auch hier colportirt und findet einigen Glauben. 

O Paris, 30. Decbr. [Zur Geſchichte des Miniſter⸗ 
wechſels. — Stimmen der Preffe über das neue Cabinet. 
— Thauwetter.] Die Kriſis hat endlich ihren Abſchluß gefunden, 
Dank der directen Einmiſchung Gambetta's. Man weiß, daß der 
Präſident der Republik, gegen das Herkommen, dem auch Mae Mahon 
unter ähnlichen Umſtänden treu geblieben war, es unterlaſſen hatte, 
die Präfidenten der beiden Kammern bei der Umgeſtaltung des Ca⸗ 
binets um ihre Meinung zu befragen. Dies erklärt ſich wohl da⸗ 
durch, daß Jules Grevy überhaupt die Nothwendigkeit eines Miniſter⸗ 
wechſels nicht einſah und fo lange als möglich an dem Gedanken 


feſthielt, man müſſe der Politik der Regierung Ihren bisherigen Cha- 
rakter belaſſen und auch im Perſonal ſich auf die ganz unvermeid⸗ 


lichen Veränderungen beſchränken. Mit anderen Worten: Der 
Präſident der Republik glaubte, daß die Zeit des linken Centrums 
noch nicht vorüber ſei, und er gab erſt nach, als die Männer 
des linken Centrums ſelber ihm erklärten, ſie fühlten ſich den 
Erforderniſſen der Situation nicht mehr gewachſen, ſie könnten 


mit den Reſten der Mehrheit, bie noch zu ihnen halten, nicht 


länger regieren. Da blieb freilich nichts übrig, als de Freyeinet 
freie Hand zu laſſen und zu einer Rekrutirung des Cabinets aus der 


eigentlichen Linken und der gemäßigten Abtheilung der republikaniſchen 


Union Ja und Amen zu ſagen. Die Schwierigkeiten, denen de Freyeinet 
bis dahin begegnet war, hatten ſich ſomit vermindert; aber ſie waren 
nicht ganz verſchwunden. Insbeſondere blieb fraglich, wie man 
innerhalb der republikaniſchen Union ſelber nach links zu gehen habe. 
Denn bekanntlich hat ſich dieſe Fractlon, die urſprünglich dem Ein⸗ 
fluſſe Gambetta's unbedingt gehorchte, im Laufe dieſes Jahres und 
ſeit dem Auftreten der Amneſtiefrage geſpalten, ſo daß man gegenwärtig 
innerhalb der großen republikaniſchen Partei nicht mehr vier, ſondern 
fünf Fractionen zählt. Die eine Hälfte der republikaniſchen Union hält 
an Gambetta feſt, die andere hat eine entſchiedene Schwenkung nach links 
gemacht, und ſie gab ſich in den letzten Tagen die Miene, im Verein 
mit den Intranſigenten zu verlangen, daß Gambetta perſönlich die 
Leitung übernehmen müſſe, um zu zeigen, was er könne. Daß dieſe 
Forderung nicht von freundlichen Geſinnungen für Gambetta ein⸗ 
gegeben war, braucht nicht nochmals erörtert zu werden. In Summa 
alſo ſchien es, als ob die gegenwärtige Kriſis das Anſehen des Prä⸗ 
ſidenten der Deputirtenkammer ſehr ſchädigen ſollte. Auf der einen 
Seite ſuchte die äußerſte Linke zur großen Freude der monarchiſtiſchen 
Parteien, Gambetta das Ruder in die Hand zu drängen, in der 
Hoffnung, daß er angeſichts der Zerſplitterung der Kammer nichts 
ausrichten werde; auf der anderen Seite hatte es den Anſcheiu, als 
ob man im Elyſée ihn gefliſſentlich fern hielte. Das ging fo weit, 
daß zu dem letzten Miniſterconſeil, in welchem man die Wieder⸗ 
belebung des alten Cabinets verſuchte, der Miniſter des Inneren, 


Lepere, der von allen Mitgliedern der Regierung Gambetta am nächſten 


ſteht, gar nicht eingeladen wurde. Dieſer peinlichen Situation nun, deren 
Gefahr er herausfühlen mußte, hat Gambetta vorgeſtern früh mit ſchnellem 
Entſchluß ein Ende gemacht, indem er ſich unaufgefordert zu J. 
Grévy begab, um demſelben feinen Rath für die Löſung der Kriſis 
anzubieten. 
heriges Verhalten dem Gaſte gegenüber zu rechtfertigen. Er habe, 
ſagte er, Gambetta nicht zu einer Berathung eingeladen, um nicht 
im Publikum den Glauben zu erwecken, daß er demſelben die Leitung 
des Cabinets anbieten wolle, denn er wiſſe wohl, daß Gambetta nicht 
geſonnen ſei, unter den jetzigen Umſtänden die Regierung zu über⸗ 
nehmen. Er wolle denn auch auf dieſem Punkte nicht weiter be⸗ 
ſtehen. Nach dieſer einleitenden Bemerkung Grévy's ſoll ſich dann 
das Geſpräch zwiſchen den beiden ganz herzlich geſtaltet haben. Ohne 
große Mühe überzeugte Gambetta den Präſidenten der Republik da⸗ 


von, daß man auf die Vertretung des linken Centrums im Cabinet 


um ſo eher verzichten könne, als im Grunde das linke Centrum 


dieſelbe gar nicht wünſche, daß es alſo räthlich ſei, die Demifftion Wadding⸗ 


ton's und Leon Say's anzunehmen. Auch die Ausſchließung Lepere 8 
von der erwähnten Berathung brachte Gambetta zur Sprache, indem 
er vorſchlug, dieſem Miniſter das Portefeuille des Innern zu belaſſen, 
aber ihm den Deputirten Conſtans als Unterſtaats⸗Secretair zur Seite 
zu geben. Auf Grundlage deſſen, was in dieſer Conferenz der beiden 
Na a worden, 
des Nachmittags fein Miniſterium conſtituirt. Daſſelb 

Abend bereits im Elyſé : J ee 


ſchienen. Aus dem alten Cabinet 


das neue hinübergenommen. 
einer, der General Farre, nicht 
richtiger Republikaner; die drei 


Von den vier neu eintretenden gehört 
dem Parlament an, aber er gilt als auf⸗ 
andern ſind Senatoren, und zwar gehören 


Magnin und Varroy zur Linken und Cazot zur republikaniſchen Union. 
Offenbar verfolgte man bei ihrer Wahl die Nebenabſicht, x republi⸗ 
ein wenig über ihre bisherige Vernach⸗ 


1 


kaniſche Partei des Senats 


hat alsdann de Freyeinet im Laufe 


zu einem Conſeil zuſammen und geſtern iſt die 
Liſte feiner Mitglieder im „Offieiel“ in vr ſchon Be er⸗ 
ſind ſomit ſechs Mitglieder: de 
Freycinet, Lepere, J. Ferry, Tirard, Ae und Gochery in 


Man erzählt, daß Grövy es für nöthig hielt, fein bis⸗ 


läſſigung zu tröſten und an ihr einen Halt zu gewinnen. Von den 
künftigen Unterſtaatsſecretären iſt, wie es ſcheint, nur einer, der erwähnte 
Conſtans, definitiv ernannt. Das ganze Cabinet gehört feiner Zu: 
ſammenſetzung nach der Linken und dem gambettiſtiſchen Theile der 
republikaniſchen Union an. Es wird von der Mehrzahl der republi⸗ 
kaniſchen Blätter mit Befriedigung aufgenommen. Die „Deébats“, 
deren nähere Freunde ausſcheiden, ſuchen ihren Troſt in dem Ge⸗ 
danken, daß es nicht anders habe fein können, denn man könne nicht 
leugnen, daß die frühere Politik des Bündniſſes aller republikaniſchen 
Parteien und der wechſelſeitigen Toleranz ein Anachronismus ge⸗ 
worden fel. Die Axe der Mehrheit habe ſich nach links verſchoben, 
man müſſe alſo J. Grévy und de Freyeinet zu ihrem Acte „oppor⸗ 
tuniſtiſcher Kühnheit“ beglückwünſchen. Die „République frangalſe“ 
iſt natürlich ſehr befriedigt darüber, daß man das Miniſterium „im 
Centrum der Mehrheit, in dem Herd, von dem ſich die Ausſtrahlung 
in gleichfoͤrmiger Weiſe vollzieht“; gewählt habe. Die reactionären Blätter 
üben meiſt ihre Kritik in der Weiſe des „Figaro“, der das neue Cabinet „eine 
Muyſſtification nennt, welche die gemäßigten Republikaner in ſchlechte 
Laun verſetzte, ohne der ſchrecklichen republikaniſchen Union Genug⸗ 
thuung zu geben.“ Unter den Abendblättern erhebt die „France“ 
allerlei Bedenken, wie das bei der zweldeutigen Haltung, die E. de 
Girardin angenommen hat, nicht wohl anders zu erwarten war. Der 
„Temps“ prophezeit dem Cabinet ein langes Leben, wenn daſſelbe 
den Muth ſeiner Meinung und das Gefühl ſeiner wahren Rolle als 
Vermittler habe. — Auf den ſtarken Froſt (10 Grad unter Null vor⸗ 
geſtern) iſt eine ganz laue Temperatur gefolgt (10 Grad über Null). 
Der Schnee, welcher die Straßen bedeckt, ſchmilzt reißend ſchnell, und 
ganz Paris iſt in eine ungeheure Kothlache verwandelt. Es ſteht 
nur zu befürchten, daß dieſer plötzliche Temperaturwechſel viele Krank⸗ 
heitsfälle im Gefolge haben wird. 


Provinzial-Zeitung. 


G. B. Breslau, 30. Decbr. [Schleſiſcher Provinzialverband 
der Geſellfchaft für Verbreitung von Volsbil dung.] Die letzte 
Vorſtandsſitzung in dem zu Ende gehenden Jahre eröffnete der Vorſitzende 
Herr Rector Ur. Carſtädt, mit Mittheilungen über die Verhandlungen 
mit dem Wanderlehrer des Verbandes, Herrn Bergſchullehrer Grundmann 

aus Tarnowitz, welcher ſchon auf einer Vortragsreiſe begriffen iſt. — Herr 
Apotheker J. Müller berichtete, daß das Soptikon ſich eines lebhaften 
Zuſpruches erfreut und ſchon von dem Breslauer Gewerbeverein, dem 
Burgerverein in Zobten, den Bürgerbereinen in Nicolai und Königshütte, 
dem Handwerkerverein in Landeshut und dem Kriegerverein in Oberheyduk 
benützt worden iſt. Die anatomiſche Abtheilung des Volksmuſeums iſt von 
dem Gewerbeverein in Wohlau und dem Spar⸗ und Conſumvereine in 
Laurahütte verlangt worden. Nach beiden Orten ſind beide Vorträge und 
Modelle (das Auge und das Herz) geſchickt worden. — Herr L. Mug dan 
legte einen ihm durch den Generalſecretair der Geſellſchaft Herrn J. Lippert 
zugegangenen Proſpect der a ee von Elwin Staude in 
Bar vor, betreffend die auf Anregung Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Frau 
ronpriuzeſſin erſcheinende „Victoriabibliothek für die Frauen des deutſchen 
Volkes.“ Der Zweck dieſer Sammlung iſt, in allgemein verſtändlicher Form 
eine Anleitung zu geben, wie man durch die einfachſten Mittel ſich geiftig 
und körperlich geſund erhalten und vor Krankheit möglichſt bewahren kann. 
Mit Recht wendet ſich dieſe populäre Hygiene an die Frauen. Die vor⸗ 
liegenden Heftchen, die theilweiſe in der Form von kleinen 3 ge⸗ 
ſchrieben find, baben u. A. folgende Titel: Die Ernährung, das Kind in 
den erſten Lebensjahren, Wöchnerin und Wochenkind, Schulkinder, über 
Bäder und deren Wirkung, Belehrung über anſteckende Kinderkrankheiten 
u. ſ. w. Der Vorſtand übernimmt dieſe Schriftchen zur Prüfung, um fie 
event. zu empfehlen. — Herr L. Mugdan theilte mit, daß der Abſchluß 
des Incaſſo's ſtatt der im Etat augenommenen Einnahme von 3225 Mark 
3714 Mark ergeben habe. Die Mitgliederzahl des Provinzialverbandes 
hat ſich in den letzten anderthalb Jabren verdoppelt und beträgt jetzt 500 
perſönliche und corporative Mitglieder. Der günſtige Kaſſenabſchluß veranlaßte 
die Herren J. Müller und Dr. Carſtädt zu beantragen, von den Ueber⸗ 
ſchüſſen einen Theil den notbleidenden Oberſchleſiern zu überweiſen, und 
dieſe Frage dem Ausſchuſſe vorzulegen, und dann die Generalverſammlung 
ev. um Indemnität zu bitten. — Eine Ausſchußſitzung wird am 10. Januar 
1880 ſtaltfinden. Die vom Vorſtande feſtgeſtellte Tagesordnung bierfür 
lautet: 1) Berichterſtattung des Vorſtandes über feine Thätigkeit; 2) Kaſſon⸗ 
bericht ſeit ens des Verbandskaſſirers Herrn L. Mugdan, Verwendung der 
Ueberſchüſſe; 3) Bericht des Herrn Dr. Carſtädt über die Generalverſamm⸗ 
lung der Centralgeſellſchaft in Danzig; 4) Cooptation des Ausſchuſſes; 
5) Antrag, betreffend Zuſätze zu den Fragebogen. 


Il. Breslau, 31. Decbr. [Schleſiſche Geſellſchaft für vater⸗ 
län diſche Cultur. ] 2 der geſtern Abend 6 Uhr unter dem Vorſitz des 
Geh. Medicinalraths Profeſſor Dr. Göppert abgehaltenen allgemeinen 
Emma gelangte zunächſt der von dem derzeitigen Generalſecretär, 
Staatsanwalt von Uechtritz, erſtattete Jahresbericht über die 
Verhältniſſe und die Wirkſamkeit der P une im Jahre 
1879 zum Vortrage. In demſelben wird zunächſt darau ingewieſen, daß 
der Geſellſchaft mittels Cabinetsordre vom 27. Januar 1879 die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon, um deren Verleihung ſie nach Veränderung ihres 
Statuts nachgeſucht hatte, verliehen worden find. In der Zuſammenſetzung 
des Vorſtandes find in dem abgelaufenen zweiten Jahre der Etatsperiode 
1878/79 Veränderungen nicht eingetreten. Dagegen hat der Bibliothekar 
0 ein Amt am 1. Juli niedergelegt, und 

r. Shimmelmann 


e 


Repräſentant Elsner von Gronow, Stadtrath Dr. Fintelmann, 
Buchbändler F. Hirt, Sanitätsratd und Stadtpbyſikus Dr. Köhler, 
Kaufmann J. J. Müller, Geh. bebe Kaufmann 


HGeſellſchaft aufgenommen worden: D 
Schulrath Landau, 


7 Best Dr. med, 
j . Ledermann, 


iener, 
toner, Kaufmann W. Eckardt, Reg. 


en und Provinzial⸗Steuerdirector 
ath a. D. Geh. Juſtizj⸗Rath v. Wittken 


{ — ihres 100jahr. 
8 Oberlauſitziſche Geſellſchaft der . ten zu Görlitz, ſo⸗ 

wie de . ef 1 9 5 0 gu a 13 a 
2 rigen Beſtehens beglückwünſcht. goldene Jubelhochze iſerl. 
» Porkaien wurde dyrch eine Glückwunſch⸗Adreſſe gefeiert. ee 


G.] Jahres 1809 oder in den erſten des 
dagegen all bekannt, was ſie in den 70 Jahren ihres Beſtehens für das 


Der Section für Obſt⸗ und Gartenbau ift auch in dieſem Aube ſeitens 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes ein Betrag von 1200 M. für die Unterhaltung 
der Sectionsbaumſchule überwieſen worden. 

Die Thatigkeit der Geſellſchaft bewegte ſich im abgelaufenen Jahre zu⸗ 
meiſt innerhalb der Sectionen. An allgemeinen Verſammlungen hat außer 
der gegenwärtigen nur eine ftaitgefunden. Das Stiftungsfeſt iſt am 26ften 
Januar d. J. unter reger Theilnahme gefeiert worden. Außer dem Jahres⸗ 
＋ 4 pro 1878 iſt ſeitens der Geſellſchaft in dieſem Jahre nichts veröffentlicht 
worden. 

Die Rechnung für das Jahr 1878 iſt von dem Schatzmeiſter der Geſell⸗ 
ſchaft, Stadtrath Korn, gelegt und iſt demſelben nach vorgängiger Revi⸗ 
ſion Decharge ertheilt worden. 

Ueber die Thätigkeit der einzelnen Sectionen wird berichtet: 

Die naturhiſtoriſche Section (Secretäre Prof. Dr. Grube und 
Prof. Dr. Römer) hielt 9 Sitzungen ab, in denen Oberbergrath Alt⸗ 
hans, Prof. Dr. v. Laſaulr, Prof. Dr. Römer, Privatdocent Dr. 
Joſeph, Prof. Dr. Grube, Prof. Dr. Meyer, Prof. Dr. Galle, Pri⸗ 
vatdocent Dr. Straßer, Proſector Dr. Born, Prof. Dr. Poleck und Pri⸗ 
vatvocent Dr. Gabriel Vorträge hielten. g 

Die entomologiſche Section (Secrelär Rector Letz ner) hielt 6 
Sitzungen, in denen Gutsbeſitzer Naacke, Dr. Schneider, Dr. med. 
Wecke und der Secretär ſprachen. y 

Die botaniſche Section (Secretär Prof. Dr. Ferd. Cohn) bielt 9 
ordentliche und 1 außerordentliche Sitzung ab. Es ſprachen in derſelben 
Dr. Freiherr von Bretfeldt, Dr. Conwenz, Dr. Eidam, Geh. Rath 
Prof. Dr. Göppert, Juwelier Herrmann, Kunſtgärtuer Junger, 
Wundarzt Knebel, Herr Langer, Lehrer Limpricht, Profeſſor Dr. 
Stenzel, Herr von Uechtritz und der Secretär. In der am 15. Juni 
gelegentlich der 9. Wanderverſammlung ſchleſiſcher Botaniker zu Roſalien⸗ 
thal abgehaltenen außerordentlichen Sitzung trugen vor: Dr. Eidam, Geh. 
Rath Prof. Dr. Göppert, Dr. Holdefleiß, Prof. Dr. Körber, Prof. 
Dr. Stenzel und der Secretär. Der Druck des dritten Bandes von der 
im e des Präſidiums der Geſellſchaft herausgegebenen Krypiogamen⸗ 
flora von Schleſien, bearbeitet von Dr. Schröter in Raſtatt, wird im Jahre 
1880 beginnen. 

„Die geographiſche Section (Secretär Proß Dr. Galle) hat drei 
Sitzungen abgehalten, in denen Dr. Wernich, Dr. Lehmann und der 
Secretär Vorträge hielten. 

Die mediciniſche Section (Secretäre Privatdocent Dr. Grützner 
und Geh. Rath Prof. Dr. Spiegelberg) hielt 19 Sitzungen ab. Es 
ſprachen in denſelben Prof. Dr. Spiegelberg, Prof. Dr. Heidenhain, 
Prof. Dr. Sommerbrodt, Dr. Bruntzel, Prof. Dr. H. Cohn, Privat⸗ 
docent Dr. Roſenbach, Prof. Dr. Berger, Prof. Dr. Ponfick, Dr. 
Neißer, Dr. Kroner, Sanitätrath el Dr. Bieswanger, Dr. 
Wilbrand, Dr. Wiener, Prof. Dr. Voltolini, Dr. Kolaczek, Dr. 
Elias, Dr. Silbermann, Dr. Grützner, Dr. Korn, Prof. Dr. Simon, 
Dr. Soltmann, Dr. Freund und Dr. Unverricht. 

Die Section für öffentliche Geſundheitspflege (Secretäre Geh. 
Medicinalrath Prof. Dr. Biermer, Prof. Dr. Förſter, Bezirksphyſikus 
Dr. Jacobi) bat 10 Sttzungen gehalten, in denen Dr. Friedländer, 
Dr. Buchwald, Dr. Jacobi, Oberbergrath Altbaus, Profeſſor Dr. 
Biermer, Dr. Holdefleiß, Departements⸗Thierarzt Dr. Ullrich, Dr. 
Hulwa, Prof. Dr. F. Cohn, Prof. Dr. H. Cohn, Dr. Freund und 
Prof. Dr. Simon Vorträge hielten. 

Die Section für Obſt⸗ und Gartenbau (Secretär Stadtrath 
Müller) bielt 11 Sitzungen ab. Vorträge hielten Juwelier Hermann 
und Prof. Dr. Ferd. Cobn. Außerdem wurden in den Sitzungen Ab⸗ 
88 Mittheilungen und Berichte auswärtiger Mitglieder zur Kennt⸗ 
niß gebracht. 

. die bn a Section (Secretär Prof. Dr. Reimann) hat 14 
Sitzungen abgehalten, in welchen Dr. Krebs, Prof. Dr. Grün hagen, 
Director Dr. Reimann, Prof. Dr. 3 Prof. Dr. Göppert und 
Paſtor Dr. Schimmelpfennig ſprachen. 

Die juriſtiſch⸗ſtaatswiſſenſchaftliche Section (Secretär Reg. 
Rath Lampe) hielt 2 Sitzungen ab. In der erſten bielt der Secretär 
einen Vortrag, in der zweiten erfolgte die Neu⸗ reſp. Wiederwabl deſſelben. 

Die philologiihe Section (Secretär Prof. Dr. Palm] hat ſich 
drei Mal verſammelt. Vorträge hielten Prof. Dr. Dziatzko, Oberlehrer 
Peiper und der Secretär. 

Die muſikaliſche Section verſammelte ſich nur einmal zu einem 
Vortrage ihres Secretärs, Muſikdirector Dr. Schäffer. 

Die archäologiſche Section (Secretär Prof. Dr. Schultz) bielt 
ebenfalls nur eine Sitzung ab, in der der Secretär einen Vortrag dielt. 

us dem Berichte des Conſervators der naturhiſtoriſchen 
Sammlungen, Prof. Dr. Körber, geht hervor, daß troß mehrfacher 
Hemmniſſel die Reviſion des großen Hentſchel'ſchen Herhar's, ſowie andere 
Arbeiten Fortgang genommen, der Beſtand der Sammlungen auch theils 
en a theils durch Geſchenke dankenswerthe Vermehrung er: 
ahren hat. 

Der Zuwachs der Bibliothek betrug 1485 Bande, Hefte, Broſchü⸗ 
ren ꝛc. Den weitaus größten Theil dieſer 1485 Stück, namlich 972, ver⸗ 
dankt die Bibliothek den Vereinen, mit denen die Geſellſchaft im Tauſch⸗ 
verbande ſteht, und der Zuſendung von Behörden, Anſtalten, Univerſitäten, 
von letztern allein 395 Diſſertationen; 142 Stück wurden der Bibliothek 
von der ökonomiſchen, der Gartenbauſection, ſowie von dem botaniſchen, 
mediciniſchen und techniſchen Leſezirkel überwieſen, 300 wurden der Bibliothek 
von einzelnen freundlichen Gebern geſchenkt, 71 durch Kauf erworben; von 
den 1485 Nummern kommen 211 auf die Schleſiſche, 1274 auf die allge⸗ 
meine Bibliothek. 5 

Bei der Wahl des Präſidiums, welche demnächſt erfolgte, wurde 
die bisherigen Mitglieder Geh. Reg.⸗ Rath, Bürgermeiſter a. D. Dr. 
Bartſch, Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Biermer, Prof. Dr. Förſter, Geh. 
Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert, Prof. Dr. Grünhagen, Director Dr. 

eine, Stadtrath Korn, 9 Reg.⸗Ratb Prof. Dr. Löwig, Director Dr. 

uchs, Stadtrath Müller, Prof. Dr. Poleck, Staatsanwalt v. Uechtritz 
wieder⸗, die Herren Prof. Dr. F. Cohn, Stadtrath Bülow und General⸗ 
major a. D. Weber neugewählt. ; 

Der Vortrag der auf der Tagesordnung ſtehenden Nekrologe der im 
Laufe des Jahres verſtorbenen Mitglieder mußte wegen vorgerückter Zeit 
vertagt werden. 


Medieiniſche Section der ſchl chen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur. 


Bei ihrer Stiftung hatte ih die vaterländiſche Geſellſchaft „die Belebung 
des Studiums der Mathematik und ſämmtlicher Naturwiſſenſchaften mit 
beſtändiger Beziehung auf das wirkliche Leben und die Beduürfniſſe der 
. als Ziel geſegt; dlc konnte bei dem Mangel jeglicher Organiſation 
der Arbeiten ſelbſtverſtäandlich nur wenig geleistet werden; die Geſellſchaft 
wollte nicht recht gedeihen. Da brachte die Durchführung des von dem 
verewigten Rector Reiche entworfenen Reorganiſationsplanes 1809 neues 


Leben in die Geſellſchaft. „Was bisher das Ganze ausgemacht hatte, die] 60 


Geſellſchaft far Naturkunde und Induſtrie, wurde jetzt zu einem Theil des 
erweiterten Kreiſes“, in welchem neben der Naturwiſſenſchaft auch andere 
Zweige menſchlichen Wiſſens und Strebens durch berufene Vertreter ver⸗ 
ſtändnißvolle Pflege fanden. Es bildeten ſich Sectionen und die medi⸗ 
einiſche bat jedenfalls Anſpruch darauf, fi als die älteſte zu betrachten. 
Das Datum ihrer Conſtituirung, welche entweder in den letzten 88 des 

ahres 1810 erfolgte, iſt un bekannt, 


öffentliche Wohl gewirkt und welche Dienſte fie nicht blos der Stadt Breslau, 
ſondern der ganzen Provinz geleiſtet dat. Ihre Aeg un iſt unausgeſetzt 
eine eminent gemeinnützige geweſen; fie: war der Pflege und Erhaltung der 
koſtbarſten Güter des menſchlichen 7 1626 gewidmet; was geht denn über 
Leben und Geſundheit? Die mediciniihe Section wurde der Sammelpunkt, 
in welchem die von den einzelnen Aerzlen am Kranlenbette gemachten Cr: 
fahrungen zuſammenſtrömten, um ausgetauſcht und Gemeingut Aller zu 
werden. Den Verhandlungen der Section verdanken gewiß Tauſende von 
Kranken, ohne es zu ahnen, ihre wiedererlangte Geſundheit. Wo es galt, 
bat die mediciniſche Section ſtets im Vordertreffen geſtanden. Das 1813 
und 1814 in Breslau graſſirende Lazarethfieber decimirte ihre Reihen und 
als 1830 die Cholera Schleſien beimſuchte, wurden in 35 Verſammlungen 
der Section 62 auf ſie Bezug habende Vorträge gehalten. Vereintes Zu⸗ 
ſammenſtehen wirkt tröſtend in der Noth, ermuthigend in der Gefahr; als 
die mediciniſche Section damals ihre Fahne aufpflanzte, ſammelten ſich als⸗ 
bald ihre erſchrockenen Soldaten, um dem gemeinſamen Feinde die Stirn 
zu bieten. Steht bei dem gegenwärtigen Stande der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege auch nicht any zu fürchten, daß Epidemien in Bunt ähnliche 
Verbeerungen anrichten ſollten, wie damals und ſpäter die Cholera, nun 
fo verdanken wir das zum größten Theile den Arbeiten der Section für 
öffentliche Geſundheitspflege, der boffnungsvoll aufblübenden 
Tochter der mediciniſchen Section. Das Einzige, womit wir den Männern, 
die ſich um das Gedeihen der Section verdient gemacht haben und noch 
verdient machen, — ich Übergebe die lebenden und nenne don den heim: 


egangenen nur die Namen Wendt, Ebers, Henſchel, Lichtenſtädt 
emer, Barkow, Krauß, Krocker, Middeldorpf, — a 
beweifen können, iſt die Anerkennung deſſen, was fie geleiftet haben. Die 
mediciniſche Section tritt jetzt in ihr achtes Decennium, möge es ihren 
Arbeiten niemals an Erfolgen, ihren Erfolgen niemals an Anerkennung 
fehlen! Dr. Sch. 

d. Gleiwitz, 30. Decbr. [Kreistagsſitzung.] In den Sitzungen 
am 12. und 24. v. Mis. dat der Kreistag in richtiger 8 — 
Nothwendigkeit, Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen, als geeignetes Mittel, um 
einem drohenden Notbſtande vorzubeugen, die Ausführung mehrerer Cbauſſee⸗ 
bauten beſchloſſen, jedoch mit der Maßgabe, daß zu den Chauſſeebauten dem 
Kreiſe eine Neubauprämie von 7 Mark per Meter zu Theil wird und das 
in Höhe von 300,000 M. zu dieſem Zwecke vom Staate zu erbittende Dar⸗ 
leben für 5 Jahre unverzinslich gewährt wird. Hierauf it nun unter dem 
16. v. Mts. ſeitens des Provinzialausſchuſſes die Meldung eingelaufen, 
daß derſelbe nicht in der Lage ſei, dem Kreiſe für ſämmtliche Wegebauten 
die Bauprämie bon 7 M. pro Meter zu gewähren, ſondern nur in Summa 

50,000 Mark, ſowie ein Darlehen von 120,000 Mark. Infolge deſſen 
wandte ſich der Kreisausſchuß, ſowie der Landrath mit einem erneuten An⸗ 
trage an den Provinzialausſchuß, ſowie gleichzeitig mit einer getition an 
die Staatsregierung, dieſe möge ibrerſeits, falls die Mittel der Provinz ſich 
als unausreichend erweiſen ſollſen, den Reſt des Darlehens von 180,000 
Mark, ſowie die Bauprämie dem Kreiſe bewilligen, da im Nichtfalle ein 
ſchwerer Nachtheil durch die Nichtausführung der Bauten dem Kreiſe er⸗ 
wachſen müßte. Der Regierungspräſident verſprach bei ſeiner jüngſten An⸗ 
weſenbeit hierorts dem Landrath, in dieſer Angelegenbeit feinen ganzen Ein⸗ 
fluß geltend machen zu wollen, und ſo hofft der Kreis mit Sicherheit auf 
Gewährung feiner durchaus berechttgten Anſprüche. In ſicherer Exwartung 
ſowobl der Bewilligung des Darlehens, als der Bauprämie, beſchloß heute 
der Kreistag folgende weitere Wegebauten. 1) Im Anſchluß an den pro⸗ 
Keen Weg II. Orduung des Lublinitzer Kreiſes von Koſchentin über 

ruſcheck bis an die Kreisgrenze, einen Wen gleichfalls II. Ordnung von 

Tworog bis an die Kreisgrenze zu bauen. Prinz Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
fingen, der den diesbezüglichen Antrag ftellte, erklärte ſich bereit, das 
Terrain, ſowie das zum Bau der Brücken nöthige Holz und Ziegelmaterial 
loco Bauſtelle unentgeltlich berzugeben und die von dem zu bauenden 
Wege nach ſeinem angrenzenden Terrain nöthig werdenden Ueber⸗ 

änge ſelbſt zu bauen. 2) Den Weg von Woisko nach Poblom als 

Weg II. Ordnung auszubauen. Landesälteſter v. Nof enthal auf Brynek 
motibirte dieſen ſeinen Antrag ſomit, daß in dem Amtsbezirk Brynek und 
reſp. in unmittelbarſter Nähe deſſelben in Folge der notoriſchen Armuth 
und kümmerlichen Ernährung der Bevölkerung ſelbſt in beſſeren sabrpängen 
die Typhusepidemie ausgebrochen ift und daß in Folge der ſo ſchlechten 
Erntereſultate die Einwohner jener 8 in eine um ſo troſtloſere Lage 
gekommen ſind, als auch dort jede Gelegenheit zum Verdienſte fehlt und 
die Beſchaffung von Arbeit gegenüber dem Nothſtande nothwendig iſt. 
Seitens des Dekonomieraths Guradze zu Toſt wurde bierauf folgender 
Antrag betreffs einer Petition an die Staatsregierung eingebracht und zum 
Beſchluß erhoben: „Der Kreistag wolle 1) in Erwägung, daß die eigene 
Solvenz des Kreiſes in 115 e ſtände, wenn derſelbe die am 24. No⸗ 
vember er. und heut beſchloſſenen Kreis⸗Chauſſeen ohne vollſtändige Er⸗ 
füllung der Vorausſetzungen derſelben in Ausführung brachte, in Er⸗ 
wägung, daß gegenwärtig die Kreisabgaben ſchon 42 pCt. der ſämmtlichen 
Staatsſteuern betragen, erklären, daß nur die bedingungsloſe Hergabe einer 
Prämie von 7 Mark pro laufenden Meter der ſämmtlichen neu zu erbauen⸗ 
den Chauſſeen und eines 5 Jahre unverzinslichen Darlehens von 300,900 
Mark ihn zur Ausführung der Chauſſeebauten veranlaſſen würde, 2) ferner 
zu erklären, daß bei mangelnder Arbeitsgelegenheit die unabſehbaren Folgen 
für den gegenwärtigen und zum Frühjahr in erhöhtem Maße anwachſenden 
Notbſtand dem Kreistage recht bewußt ſeien und derſelbe daher jegliche 
Verantwortung für die etwaige Nichtausführung der Chauſſeebauten ab⸗ 
lehnen müßte.“ Der Herzog von Ratibor hielt es für zweckmäßiger, 
wenn der Kreistag die ihm vom Provinzial⸗Ausſchuß offerirten Summen 
acceptire und mit den Cbauſſeebauten alsbald beginne, weil er überzeugt 
fei, daß der Staat das noͤthige Geld bergeben würde, da ihm ſowohl der 
Miniſter des Innern, der Finanzminiſter und der Oberpräſident beſtimmte 
Zuſicherung gemacht hätten, allein man war der Anſicht, daß man nicht 
oft genug dieſerbalb bei der Staatsregierung vorſtellig werden könnte. In 
Bezug auf den Nothſtand im Kreiſe machte der Landrath folgende Angaben: 
In 15 Ortſchafften mit einer Einwohnerzahl von 13,596 Perſonen iſt bereits 
der 7 ug eingetreten und in 14 Ortſchaften mit 21,898 Einwohnern 
zu befürchten. In Höhe von 78,348 M. ſei ein Bedürfniß nach Gewährung 
von Unterſtützungen vorhanden, 202,343 ſeien als Darlehne für die 
kleinen Grundbeſitzer nöthig, um deren Praäſtationsfähigkeit nicht in Frage 
zu ſtellen. Zur Ausſaat im Frühjahr würden fehlen 72,373 Ctr. Kar⸗ 
toffeln, 5604 Ctr. Hafer und 2116 Ctr. Gerſte. Der Kreis⸗Ausſchuß babe, 
um dem dringendſten Bedurfniß abzuhelfen, in 28 Ortſchaften Suppen⸗ 
Anſtalten errichtet und 7918 M. an die Ortsarmen⸗Verbände gewährt. 
Durch Sammlungen ſeien dem Landrath 4100 M. zugegangen, wovon 820 
Mark verausgabt worden find. Ferner theilte der Herzog von Ratibor 
mit, daß von Berlin an ihn 10,000 M. zur Errichtung don Suppen⸗An⸗ 
ſtalten im Kreiſe überſandt worden ſind, eine Mittheilung, die vom Kreis⸗ 
tage mit Beifall aufgenommen wurde — Der Kreis⸗Ausſchuß hat ſich in 
Ausführung des demſelben durch Beſchluß der Kreisverſammlung bom 
24. Juni 1 Auftrages der Reviſion des Maßſtabes zur Verthei⸗ 
lung der Kreis⸗Communal⸗Abgaben unterzogen und gefunden, daß der 
bislang angewendete Vertheilungsmaßſtab, und zwar erfolgt die Ver⸗ 
theilung nach dem Verhältniß der directen Staatsſteuern, als der gerechteſte 
erſcheint und eine Abänderung deſſelben zu Gunſten der Städte lediglich 
eine Mehrbelaſtung der Landgemeinden zur Folge haben würde, welche 
deren Präſtationsfähigkeit in Frage ae müßte. Es werden deshalb nach 
wie vor die Kreis⸗Communal⸗Abgaben nach dem Verhältniß der directen 
Staatsſteuern zur Vertheilung gelangen. — Als Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitglieder 
wurden die Herren von Roſenthal und von Raczek auf Preiswitz 
wieder⸗ und die Herren Bürgermeiſter Kreidel zu Gleiwitz und Hirſch⸗ 
berg zu Toſt gewählt. — Bum Kreis⸗Deputirten wurde Gutsbeſitzer von 
Raczek auf Preiswitz gewäblt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitfch, 30. Decbr. [Spitzenverein. — Trichinoſe.] Vor 
längerer Zeit haben mehrere Herren bier die Vereinbarung getroffen, die 
abgeſchnittenen Spitzen bon Cigarren zu ſammeln und den Erlös daraus 
im Intereſſe hilfsbedürftiger Kinder zu verwenden. Unter dem Vorſitz des 

errn Bürgermeiſter Weiſſig baben dieſe Männer am 21. d. Mis. in 

bone's Hotel einen Verein gegründet, dem man den Namen „Spitzen⸗ 
verein beilegte. Den erſten Schritt, Noth zu lindern, bat der Verein am 
23. d. M. bereits gethan. Der Erlös aus den Spitzen der Cigarren, ſo⸗ 
wie die Geldbeiträge haben es ihm rel gemacht, nde hilfs⸗ 
bedürftige Kinder verſchiedener Confeſſion Kleidungsſtücke im Werthe von 
Mark vertheilen zu können. — In Goörchen ſchlachtete ein Bürger kurz 
vor Weihnachten ein Schwein, ohne das Fleiſch vom Fleiſchbeſchauer uns 
terſuchen zu laſſen. Die Frau, der Mann ſelbſt, zwei Töchter und ein 
Schwiegerſohn genoſſen Wellfleiſch und Keſſelwurſt. Zwei Tage darauf er⸗ 
krankten bis auf den Eigenthümer des Schweines alle Perſonen, die von 
dem Fleiſche gegeſſen hatten. Der Arzt conſtatirte Trichinoſe. Der Fleiſch⸗ 
beſchauer, dem nachträglich ben zur Unterſuchung übergeben wurde, 
fand darin auch wirklich zablreich Trichinen. 5 x 


Feat Ma ie 

k. Nawitſch, 31. Decbr. [Vorträge.] Im Laufe des nächſten Quar⸗ 

tals werden vom hieſigen Bildungsvereine ſechs Vorträge gehalten werden, 

deren Ertrag mwohlthätigen Zwecfen gewendet werden ſoll. Die Halfte 

des Erlöſes iſt zum ie der Nothleidenden in Oberſchleſien beſtimmt, 

5 1 andere Hälfte fol eine allgemeine Volks bibliothek hierorts begründet 
erden. 


... EEE ER 
Oſtrowo, 28. Dechr. [Eine wunderbare Lebensrettung] ereig⸗ 
nete ſich am 19. d. M. auf der nt ade Ale ede Alben den 
Stationen Antonin und Przygodzice a. Nachts 12 Uhr. Der Gutspaächter 
G. zu K. hatte auf feinem zweiſpännigen Schlitten 2 Herren nach Oſtrowo 
geſchickt, und der Knecht fuhr Abends 9 Uhr, aus Oſtrowo in der Richtung 
nach K., um nach Hauſe zu gelangen. Der Knecht war indeß, nachdem er 
mit feinem Fuhrwerk eiwa 10 Kilometer zurückgelegt hatte, unterwegs ein⸗ 
geſchlafen, und als er am anderen Morgen erwachte, befand er ſich im 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Bureau zu Oſtrowo. Wie er dahin gekommen, und 
was aus ſeinem Fuhrwerk 5 war ihm vollſtändig räthſelhaft. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Nachdem der Knecht eingeſchlafen, iſt das Fuhr⸗ 
werk auf der 15 weiter gegangen, natürlich ohne alle Leitung, und 
bog von der Hauptstraße ab auf die im Maße welche von Mixſtadt nach 
Adelnau führt. Dieſe Straße wird im Walde von der obengenannten 
Eiſenbahn durchſchnitten und iſt bier der Wärterpoſten Nr. III. Wäre 
nun das Fuhrwerk im letztgenannten Wege über die Bahn hinweg weiter 
efahren, fo wäre es im nächſten Dorfe wohl angehalten worden; die 
erde aber bogen rechts um in das Schienengeleis und der Schlitten Tube 
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wiſchen den Schienen 300 M. weit von der Straße entfernt, in der Rich⸗ 
eg Oſtrowo. Der Zug 4, welcher in Oſtrowo Nachts 12 Uhr 16 
Minuten eintreffen ſoll, fuhr Tabrplanmäßig bon der Station Antonin ab, 
und kurze Zeit darauf, als er den Poſten III paſſirt hatte, verloſchen plöß- 
lich die Lampen, welche ſich vorn an der Locomotive befinden. Das Brems⸗ 
ſignal ertönt und der 911 welcher aus 60 Achſen beſtand, wird bald zum 
Stehen gebracht. Das Maſchinen⸗ und Zugperſonal findet nun vor der 
Maſchine querliegend ein todt gefahrenes Pferd, welches das Verlöſchen 
der Lampen veranlaßt hatte. Nachdem das Pferd bei Seite geidaft, finden 
ſich auch noch Rudera, welche von einem zerbrochenen Schlitten berrühren 
und etwas Stroh unter ver Maſchine. Auch das wird bervorgezogen und 
mit ihm ein Menſch, welcher feſt ſchläft! Da nun das Zugperſonal annahm, 
daß der Mann Schaden genommen, wird er in den Packwagen gehoben: 
ierdurch geſtört, ruft er ſchlaftrunken in polniſcher Sprache aus: „Meine 
. laſſen Sie mib doch ſchlafen!“ Nach 20 Minuten Aufenthalt fährt 
der Zug weiter. Mittelſt Telegraph ward der Bahnarzt, Stabsarzt Dr. 
euerſtack, nach dem Bahnhofe in Oſtrowo gerufen, und als der Zug da⸗ 
1115 bält und der Schlafende aus dem Gepäckwagen herausgehoben und 
ins Stationsbureau gebracht iſt, wird er ärztlich genau unterſucht. Der 
Arzt conſlatirte nun, daß er einen ſinnlos betrunkenen Menſchen vor ſich 
babe, welcher ein wenig am Ohrläppchen und am Hinterkopfe geritzt, im 
Uebrigen wohl und unverſehrt iſt. Dieſe Verwundungen, welche gar nicht 
der Nede werth ſind, waren ſo gering, daß man ſie nur darum fand, weil 
ein Minimum geronnenen Blutes an den genannten Stellen klebte. Als 
der Knecht am anderen Morgen ausgeſchlafen hatte, ging er allein und 
wohlbehalten in ſein etwa 15 Kilometer entferntes Heimgtbsdorf; vorher 
gab er noch zu Protokoll, daß er ſich erinnere, bis hinter dee etwa 
10 Kilometer, gefahren zu ſein; wie er aber wieder nach Oſtrowo gekom⸗ 
men, wiſſe er nicht. Auf ausdrückliches Befragen, ob er ſich krank fühle, 
antwortete er, ihm fehle Nichts! Auch ſeine letale waren ganz 
unverſehrt! Der den Vorfall unterſuchende Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpector 
Göbel conſtatirte, daß die Pferde mit dem Schlitten vom Wege auf das 
Schienengeleis gebogen, und daß an dieſer Stelle tiefer Schnee lag, welchem 
Umſtande es wohl zuzuschreiben iſt, daß der Wärter von dem Juhrwerk, 
obgleich es dicht an feinem Wohnbauſe vorbeifuhr, nichts gebört hatte. 
Eiwa 300 M. von der Straße entfernt hatte der daherbrauſende 80 den 
Schlitten erreicht, ibn in I kleine Stücke zerbrochen, das rechtsſeitige 
Pferd niedergeſchlagen, 50 M. weit geſchleift und dann an der Böſchun 
rechts beruntergeworfen. Das linksſeitige Pferd ward ebenfalls zu Fa 
ebracht und nachdem es geſchleift worden, bat es durch irgend welche 
örperwendung die Lampen zertrümmert; bierdurch erſt ward das Zugper⸗ 
ſonal gewahr, daß etwas Yalfırt fein müſſe. Außer einer Kuffe war der 
Schlitten in fo kleine Holzſtückchen zerbrochen, wie man fie gebraucht, um 
im Ofen damit Feuer zu machen. Nun bedenke man, was es wohl be⸗ 
deutet: 2 Pferde erschlagen und deren Knochen zerbrochen, der Schlitten 
in kleine Stücke zertrümmert — und dabei der Kutſcher 650 M. weit unter 
der Locomotive geſchleift und dann En bervorgezogen. Dem 
Bahnwärter iſt keine Schuld beizumeſſen, er hatte feine Strecke etwa eine 
Stunde vor dem Unfall revidirt, war in ſeiner Wohnung und hatte, als 
der doc durch das electriſche Läutewerk gemeldet wurde, ſeine Barrieren 
geſchloſſen und ſich auf den Ueberweg geſtellt, um den Zug zu erwarten, 
weil er geglaubt, daß ſeine Strecke frei ſei. Das Fuhrwerk iſt alſo in der 
Zwiſchenzeit, welche vor der Reviſion der Strecke durch den Wärter bis 
zum Schließen der Barriere verſtrich, auf das Schienengeleis gerathen und 
weil es ſtark neblig und finſtere Nacht war, weder vom Bahnwärter noch 
von dem Zugperſonal geſehen worden. (Bof. Tgbl.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. Decbr. Zufolge heute hier getroffener Vereinbarung 
wird der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
vom 16. December 1878 nebſt Schlußprotocoll bis 30. Juni 1880 
in Kraft bleiben, jedoch mit Ausſchluß der Beſtimmungen über Zoll⸗ 
freiheit der Rohleinen, über Refactien bei Eiſenbahntarifen und 
über Beſchlagnahme von Eiſenbahn⸗Fahrbetriebsmitteln, ſowie ferner 
mit Ausſchluß der Beſtimmungen über den Veredelungsverkehr, deſſen 
Fortdauer beiderfeitd autonom geregelt wird. Das Zollcartell wird 
während der vereinbarten Fortdauer des Vertrages inſoweit zur Aus⸗ 
führung gebracht, als beſtehende Geſeze nicht entgegenſtehen. 

Sicherem Vernehmen nach wird der Veredelungsverkehr bis 15ten 
Februar in der bisherigen Weiſe unter Bewilligung zollfreler Wieder: 
einfuhr belaſſen werden. 

Wien, 31. Deebr. Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Audienz des engliſchen Botſchafters Layard bei dem 
Sultan iſt wegen Unwohlſeins des Botſchafters auf heute verſchoben 
worden. Geſtern Abend hatte Layard eine lange Unterredung mit 
Sawas Paſcha, nach welcher eine ſchnelle Begleichung des Conflicts 
kaum zu bezweifeln iſt. Sobald die Bellegung des Zwiſchenfalls er⸗ 
folgt ſein wird, ſoll der Tag für dle nächſte Conferenz der griechiſch⸗ 
türkiſchen Commiſſion beſtimmt werden, nachdem durch ein Irade des 
Sultans die von türkiſcher Seite vorgeſchlagene neue Grenzlinie ge⸗ 
nehmigt worden iſt. 

Wien, 31. Dec. Das morgen erſchelnende Reichsgeſetzblatt wird 
die Verordnung des Geſammtminiſteriums betreffend den Veredlungs⸗ 
verkehr publiciren. Für die Veredlung im Inlande bleiben die bis⸗ 
herigen autonomen Beſtimmungen beſtehen. Für Gewebe, welche vom 
15. Februar bis 30. Juni 1880 zum Bedrucken und Färben nach 
dem deutſchen Zollgebiete ausgeführt werden, iſt beim Wiedereintritt 
ein Zoll von 14 Fl. in Gold zu erheben; in den übrigen Punkten 
wird die zollfreie Behandlung des Veredlungsverkehrs aufrecht erhal⸗ 
ten. Nach den detaillirten Durchführungsbeſtimmungen ſoll der Be: 
trieb des Veredlungsverkehrs von Erlaubnißſcheinen abhängig ſein, 
welche nur den Fabrikanten für ihre eigenen Fabrikate ertheilt werden. 
Die Friſten für dle Wiedereinfuhr ſind im Allgemeinen auf 3 Monate 
beſchränkt worden, doch kann eine Verlängerung bis auf 6 Monate 
ertheilt werden. Die Controlmaßregeln find mehrfach geändert wor⸗ 
den. Durch eine weitere Verordnung wird die Generalinſpection der 
Eiſenbahnen ermächtigt, in den Fällen, in welchen eine Veroffent⸗ 
lichung einzuführender 
günſtigung die inländiſchen Verkehrsanſtalten gegenüber der ausländi⸗ 
ſchen Concurrenz benachtheiligen würde, ausnahmsweiſe das Unter⸗ 
bleiben der vorgeſchriebenen Veröffentlichung zu geſtatten. a 

Paris, 31. Decbr. Wie der „Temps“ meldet, hat der Miniſter 
präsident Freyeinet an die Vertreter Frankreichs im Auslande eine 
Depeſche gerichtet, in welcher er dieſelben davon in Kenntniß ſetzt, 
daß er das Portefeuille des Auswärtigen übernommen. habe und fie 
feines. Wunſches, die guten Bejtehungen zu den Mächten zu erhalten, 
verſichert. 

Nadris, 30. Decbr. Heute fand eine kirchliche Gedächtnißfeler 
für den General Prim ſtatt. Die Theilnahme war eine wenig zahl⸗ 
reiche, obſchon die Journale der Oppofitiondpartet in ihren geſtrigen 
Artikeln die Liberalen zur Betheiligung aufgefordert und den Anlaß 
uberhaupt benutzt hatten, Erregung gegen die Regierung hervorzu⸗ 
rufen. — Morgen findet das Leichenbegängniß des verſtorbenen 
Generalcapitäns Don Juan Zavala, am 1. k. M. dasjenige des ber: 
ſtorbenen Präfidenten der Deputirtenkammer, Adelardo Ahala, flat. 
— Geſtern begab ſich der deutſche Geſandte zum Miniſter des Aus: 

ärtigen, Toreno, und erſuchte denſelben, dem Könige den Dank des 
Kaiſers Wilhelm für die zur Unterſtützung der Nothleldenden Ober⸗ 
Ölefiens gespendete reiche Gabe auszuſprechen. — Amiliche Meldungen 
aus Kuba beſtätigen, daß ſich mehrere auſſtändiſche Banden den Regie: 
drehenden unterworfen beben, 5 zu die demnächſtige Pacifi: 
ung der ganzen Inſel zu erwarten ſteht. 
d Madrid, 31. Se Amtliche Meldung. Als der König und 
5 Königin geſtern Abend aus der Oper zurückkehrten, wurden bie: 
en von der ihrer harrenden Menge mit degeifterten Zurufen be: 


Tarifermäßigungen oder einer ſonſtigen Be⸗ b 


im Fluſſe liegt. Nach neueren 


grüßt und mit Fackeln bis zu ihrem Palais geleitet. Auch heute 
Mittag, als Ihre Majeſtäten ſich nach der Kirche von Atocha begaben, 
wiederholten ſich die enthuſtaſtiſchen Kundgebungen auf dem ganzen 
Wege von dem königlichen Palais bis zur Kirche. Alle Klaſſen der 
Bevölkerung beeifern ſich, ihren Abſcheu vor dem ſchmählichen Attentat 
zu manifeſtiren und ihre Liebe und Anhänglichkeit an den Thron und 
die Dynaſtie darzulegen. 

London, 1. Jan. Am nächſten Sonnabend wird der Cabinets⸗ 
rath wieder zu einer Sitzung zuſammentreten. — Die Taucher haben 
geſtern ihre Unterſuchungen im Tay⸗Fluſſe fortgeſetzt und die Locomo⸗ 
tive, ſowie 3 Waggons gefunden, jedoch keine Leiche. Die Unter⸗ 
ſuchungen werden auch heute fortgeſetzt werden. — Die Staatsein⸗ 
nahmen haben im letzten Quartal 1879 gegen den gleichen Zeitraum 
des Jahres 1878 um 453,000 Pfd. Sterl. abgenommen. 

London, 1. Jan. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Yolo- 
hama vom 13. v. M. via San Francisco gemeldet, daß die zwiſchen 
China und Japan ſchwebende Frage bezüglich der Loochoo⸗Inſeln in 
eine friedlichere Phaſe getreten ſei; beide Lander wären überein: 
gekommen, Commiſſäre behufs einer Berathung der ſtreitigen Punkte 
zu ernennen. Ferner wird dem Bureau gemeldet, daß die japaneſiſche 
Regierung beabſichtige, unverzüglich zu einer Reviſion der Verträge 
mit den auswärtigen Staaten zu ſchreiten, deren Modiſicationen auf 
Tarifänderungen beſchränkt werden ſollen: auch ſei eine bedeutende 
Erhöhung der Einfuhrzölle in Ausſicht genommen. 

Petersburg, 1. Januar. Geſtern fand in der Ingenieur⸗Ma⸗ 
nege eine Revue über das Pawlow 'ſche Garderegiment, ſowie über 
die Dioiſton des Leibgarde⸗Koſakenregiments ſtatt. Der Kaiſer erſchien 
Nachmittags 1 Uhr in der Manege, ſtieg zu Pferde und ritt die 
Front ab, die Truppen begrüßend. In der Anſprache, welche der 
Kaiſer an die Truppen hielt, ſprach Se. Majeſtät dem Pawlow'ſchen 
Regimente in huldvollen Worten ſeinen Dank aus für deſſen treue 
Dienſte und muthvolle Betheiligung an den Kriegen in den Jahren 
1828, 1831 und 1877. Nachdem die begeiſterten Hurrahrufe der 
Truppen aufgehört hatten, ſetzte Se. Majeftät die Anſprache fort, in⸗ 
dem er ſeine volle Ueberzeugung ausdrückte, daß die Pawlowzen ihrem 
zweiten Chef, dem Großfürſten⸗Thronfolger ebenſo treu dienen würden, 
wie ihm, dem Kaiſer. Dieſe Worte wurden mit erneuten begeiſterten 
Hurrahs erwidert, bei welchen der Kaifer dem Thronfolger mit dem 
Säbel ſalutirte. Nach der Truppenrevue ſprach der Kaiſer den Dffi- 


zieren ſeinen Dank aus für ihre Dienſtleiſtungen, unterhielt ſich auf 5 


das Huldvollſte mit den in dem letzten Kriege Verwundeten, denen 
er die Hand reichte und wiederholte, daß er hoffe, die Pawlowzen 
würden feiner Zeit auch feinem Sohne mit gewohntem Muthe dienen. 
Hierauf verließ Se. Majeſtät die Manege, von enthuſtaſtiſchen Hurrah⸗ 
rufen der Offiziere und Mannſchaften begleitet. — Im Winterpalais 
fand geſtern anläßlich des Jahrestages des Balkanüb erganges und der 
Schlacht bei Taſchkiſſen ein Diner ſtatt, zu welchem die Generale und 
Stabsoffiziere geladen waren. Der Kaiſer erſchien Abends 6 Uhr im 
Saale, die Gemahlin des Großfürſten⸗Thronfolgers am Arme führend. 
Der Großfürſt⸗Thronfolger und die übrigen Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie folgten Sr. Majeſtät. Bei der Tafel brachte der Kaiſer einen 
Toaſt aus auf das Wohl aller derjenigen, welche an dem letzten 
Kriege und namentlich an der Schlacht bei Taſchkiſſen Theil ge- 
nommen. Der auf Se. Majeftät den Kaiſer ausgebrachte Toaſt 
wurde mit der größten Begeiſterung aufgenommen. 

Petersburg, 1. Jan. Wie „Golos“ wiſſen will, iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf in Ausſicht genommen, um Beſtrebungen, nihiliſtiſche Ideen 
unter den Truppen zu verbreiten, mit fpeciellen Strafen zu belegen. 

Niſch, 31. Decbr. Die Skupſchtina hat die beiden Conventionen 
mit Italien angenommen. Von der Regierung wurde ein Geſetz⸗ 
entwurf über Coloniſirung in Serbien vorgelegt. 

Niſch, 1. Jan. Die Skupſchtina hat einen Geſetzentwurf bezüg⸗ 
lich des Expropriationsverfahrens bei Eiſenbahnbauten angenommen. 

Newyork, 1. Jan. Der Gouverneur von Rhode⸗Island, van 
Zandt, hat den von ihm bereits angenommenen Poſten eines Ge⸗ 
ſandten der Vereinigten Staaten in Petersburg nunmehr wegen nicht 
ausreichender Dotirung abgelehnt. Auch der Senator Burnſide er: 
klärte, den Poſten aus demſelben Grunde nicht annehmen zu können. 


5 Vermiſchtes. 

[Das Eiſenbahnunglück bei Dundee.] Eine der furchtbarſten Eiſen⸗ 
bahnlataſtrophen, welche die Welt je erlebt, ereignete ſich am verfloſſenen Sonntag 
auf der Taybrücke bei Dundee. Die bezüglihen telegraphiſchen Meldungen 
werden jetzt durch folgende Detailangaben ergänzt: Ein ſtarker Sturm bat 
den ganzen mittleren Theil der über den Firth of Tay führenden Brücke 
weggeriſſen, als fi gerade ein ſtark beſetzter Eiſenbahnzug, aus der Loco⸗ 
motive und ſechs Perſonenwagen beſtehend, darauf befand. Derſelbe hatte 
Nachmittags Edinburg derlaſſen und ſollte um 7% Uhr Abends in Dundee 
eintreffen. — Von der Fifeſeite war gehörig ſignaliſirt worden, daß der 
Zug 14 Minuten nach 7 Uhr die Dundeebrücke überſchritten habe; man hat 
Betten auch auf der Brücke geſehen und kurz darauf einen plötzlichen 
Feuerſtrahl. Man glaubt, daß der zu die Schienen verlaſſen und über 
die Brücke geſtürzt. Diejenigen, welche das Unglück mit angeſehen, eilten 
ſofort zur Tap⸗Brücken⸗Station in Dundee und ertheilten dem Stations⸗ 
vorſteber Bericht. Derſelbe ſetzte ſich ſofort in telegraphiſche Verbindung 
mit dem Signaliſten auf der Nordſeite der Brücke; als man den Tele⸗ 
graphen über die Brücke ſpielen laſſen wollte, ergab es ſich, daß dit Drähte 
erriſſen waren. — Der Stationsvorſteher und der Locomotiv⸗Super⸗ 
intendent entſchloſſen ſich hierauf ungeachtet des furchtbaren Sturmes fo 
weit als moglich auf der Brücke vorzudringen, um ſich über den 
91 des Unglücks zu vergewiſſern: die beiden waren im Stande, 
eine beträchtliche Entfernung vorzurücken: das Erſte, was fie er 
lidten, war ein Waſſerſtrahl aus einer gebrochenen Röhre, welche Newport 
mit Waſſer verſorgt and der Brücke entlang geführt iſt. Etwas weiter vor⸗ 
dringend konnten ſie bei dem hellen Mondlicht deutlich eine große Lücke ent⸗ 
decken, welche durch den Einſturz der Brücke entitanden war; nach ihrer 
Schätzung etwa zwei oder drei der mächtigſten Träger. Sie glaubten jedoch 
am andern Ende der Brücke ein rothes Licht zu entdecken und gaben ſich der 
Hoffnung hin, daß der Zug zum Stillſtand gebracht, machdem der Maſchiniſt 
den Einſturz der Brücke bemerkt. Dieſe Hoffnung erwies ſich aber leider als 
eine trügeriſche. — Es herrſcht jetzt kein Zweifel mehr darüber, daß der Zu 
achrichten beträgt die Zahl der Verunglück⸗ 
er Proboſt und eine Anzahl hervorragender Bürger fuhren um 
10% U chts in einem Dampfboote nach der Brücke, nachdem der Sturm 
ſich beträchtlich gelegt batte. Als fie ſich der Brücke näherten, erkannte man, 
daß deren ganzer mittlerer Theil, 12 Spannweiten (ungefähr 3000 
Fuß lang) ſammt den eifernen Tragſäulen, fait ſpurlos verſchwunden 
war. Nur eine Reihe von Strudeln zeigte die Stelle an, wo Eiſen⸗ 
werk und Zug in der Tiefe lagen. in Boot wurde hinunter⸗ 
Pride und die Bemannung deſſelben unterſuchte eine von den klaffenden 

rüdenöffnungen nach der anderen. Nur das bis zur Hochwaſſermarke 


ten achtzig. 
br Na 


reichende Mauerwerk der Pfeiler ward vorgefunden, ſowie hier und da ein 9000 


Paar unbedeutende Eiſenſtücke. Die Taybrücke wurde am 30. Mai 1878 
dem Verkehr übergeben und gehört zu den längſten derartigen Bauwerken 
der Welt. Der Bau dauerte ſechs Jahre und erforderte einen Koſten⸗ 
aufwand von 350,000 Pfd. Sterl. Sie iſt eingeleiſig. Die zweigeleiſige 
Britanniaröhrenbrücke über den Menai koſtete 601,865 Pfd. Sterl. Die 
Taybrücke iſt 3450 Pards lang, beſteht aus 85 Oeffnungen und ihre Unter: 
kante befindet ſich 88 Fuß über, die tiefſte Stelle des Bettes ungefähr 40 
Fuß unter der Hochwaſſermarke. Ein Theil der Pfeiler iſt auf Felſen fun⸗ 
dirt. Letzterer fällt aber, wie ſich beim Bau zeigte, in der Mitte jo plötzlich 
ab, daß er dort unerreichbar war und man ſich mit einem Kies vermiſchten 
Tbonboden begnügen mußte, auf dem mit Beton gegründet wurde. Dieſer 
Boden ward meiſt in einer Tiefe von 18 Fuß gefunden; nur bei einem 
Pfeiler mußte bis zu 40 Fuß hinuntergegangen werden. Ueber Hochwaſſer⸗ 
marke ſtanden Gruppen von eisernen Säulen, auf welchen die Gitterträger 


ruhten. Die beiden Träger, welche die je 245. Fuß weiten mittleren Oeffnung 


gen der Brücke überſpannten, waren 27 Fuß boch und wogen zuſammen 
190 Tonnen. Während des Baues brach einer der Fangdämme, wobei 
ſechs Arbeiter das Leben verloren. Auch zwei Träger er bevor fie 
vollſtändig verſetzt waren, bei einem Sturme hinunter, ohne daß indeß da⸗ 
durch ein Menſchenleben verloren gegangen wäre. 


[Aus Graf Moltke's Privatleben] macht eine fo eben erſchienene 


Schrift des Freiherrn A. v. Firks folgende Mittheilungen: „Seitdem am 


24. Dectember 1868 die glückliche Ehe des preußiſchen Generalſtabschefs 
durch den Tod der Gattin gelöſt worden iſt, waltet ſeine einzig rs es 
bliebene Schweſter, Frau von Burt, in feinem Haufe, deren einziger Sohn 
weiter Adjutant beigegeben wurde. Graf Moltke 
wohnt in dem neuen Generalſtabs⸗Gebäude am Königsplatz, feine Zimmer 
liegen nach der Südfront hinaus und gewähren die Ausſicht auf die 
Sieges⸗Säule. Während des Sommers lebt der 1 
auf ſeinem Gute Kreiſau bei Schweidnitz in Schleſien. Seine Lebens⸗ 
weiſe iſt äußerſt regelmäßig und einfach, die Zeiteintheilung eine ſtren 
W Während des Winter⸗Halbjabres, in Berlin, pflegt Gra 

oltke ſchon früh im Morgenrock, das Haupt mit einem Käppchen 
bedeckt, das ſehr einfach eingerichtete Arbeits⸗Zimmer zu betreten, 
wo er um ſieben Uhr den Morgenkaffee nimmt und dazu eine 
Cigarre raucht. Dann gebt er an fein Tagewerk und arbeitet bis 9 Uhr; 
er ſchreibt ſchnell und regelmäßig; ändert häufig nachträglich einige 
Stellen im Manuſcript; feine Handſchrift iſt flüſſig und gut lesbar, fait 
ohne Haarſtriche, in gi ſtarken, kräftigen Zügen Um 9 Uhr werden die 
eingegangenen Dienſtbriefe vorgelegt, welche er genau durchſieht; darauf 
legt er die Uniform an. Um 11 Uhr beginnt der Vortrag der Adjutanten, 
worauf der Generalfeldmarſchall ein höchſt einfaches zweites Frühſtück ein⸗ 
nimmt und bis gegen 2 Uhr bin ſchriftliche Arbeiten erledigt. Mit dem 
Schlage 2 Uhr beginnt der Vortrag der Abtheilungschefs des großen Ge⸗ 
neralſtabs, 4 * Dauer von den Umſtänden abhängt, worauf Graf 
Moltke iu der Regel einen Spaziergang unternimmt und nach der Heim⸗ 
kebr im Kreiſe ſeiner Familie zu Mittag ſpeiſt. Sein Lieblingsgetränk bei 
Tiſch iſt Moſelwein. Hierauf wird der Kaffee im Arbeitszimmer eingenom⸗ 
men bei zwangloſer, heiterer Unterbaltung mit den Seinen, die Zeit von 
5 bis 7 Uhr jedoch wieder ſchriftlichen Arbeiten gewidmet, woran 
ſich von 7 bis 8 Uhr die Durchſicht der inzwiſchen eingegangenen 
Zeitungen ſchließt. Um 8 Uhr folgt der Thee im Familienkreiſe und hierauf 
eine Partie Whiſt, ein Spiel, in welchem Graf Moltke Meiſter iſt, dann 
zum Beſchluß gewöhnlich eine kurze muſikaliſche Unterhaltung, und um elf 
Uhr begiebt ſick der General⸗Feldmarſchall zur Ruhe, um ſich am folgenden 
Morgen gegen 6% Uhr zum neuen Tagewerke zu erheben. Den Sommer 
widmet Graf Moltke . ſeinem Gute ag der Erholung. In frucht⸗ 
barer Gegend zwiſchen Schweidnitz und Reichenbach, inmitten mächtiger 
Ulmen und Linden, iſt das ſchiefergedeckte Dach des ſtattlichen Schloſſes, in 
welchem der Feldherr fein wohlverdientes otium cum dignitate genießt, 
weithin fihtbar. Am Eingange des Schloßhofes prangen zwei griechiſche 
echter, unweit derſelben ſteben auf rieſigen Steinplatten zwei eroberte 
ranzöſiſche Geſchütze, Ebrengeſchenke des Kaiſers Wilhelm an ſeinen 
ſiegreichen Generalſtabs⸗Chef. Während ſeines Landaufenthalts erhebt 
ſich Graf Moltke ebenfalls früh am Tage und durchwandert von 6 Uhr 
ab, nachdem er den Morgen⸗Kaffee eingenommen, die Wirtbſchafts⸗ 
räume und den 2 A iar Garten, worauf er das zweite Frübſtück, 
meiſt Bouillon oder ein Glas Wein nebſt Butterbrod, verzehrt und die 
eingegangenen Zeitungen lg Dann wird bis gegen Mittag ſchriftlich 
earbeitet, am Sonntag dagegen faſt immer die naheliegende Dorfkirche von 

reditz beſucht. Von 12 bis gegen 2 Uhr ruht der General⸗Feldmarſchall 
in ſeinem Schlafzimmer und ſpeiſt um 2 Uhr im Kreiſe der Familie zu 
Mittag, erledigt ſodann eingegangene Briefe und ergeht ſich danach im 
Park. Sein Lieblingsplatz. den er häufig auſſucht, iſt eine Ruhebank in⸗ 
mitten einer Raſenfläche, überwölbt von dem ſchattigen Blätterdache einer 
herrlichen Eiche, welche Ausſicht auf das Eulengebirge gewährt. Am ſpä⸗ 
teren Nachmittage wird in der Regel eine Spazierfahrt unternommen. Um 
8 Uhr Abends verſammelt ſich die Familie, welche in Kreiſau häufig dur 
auswärtige Verwandte des General⸗Jeldmarſchalls verſtärkt iſt, am Theetiſ 
und bald nach 10 Uhr ſucht Graf Moltke ſein Lager auf, nachdem er an 
milden Abenden vorher noch einen Gang der Trauer und Erinnerung nach 
dem im Park gelegenen Mauſoleum unternommen, welches die ſterbliche 
Hülle feiner vorangegangenen Gemahlin birgt.“ 


Literariſches. 

Nom und römiſches Leben im Alterthum. Geſchildert von Hermann 
Bender. Mit zahlreichen Abbildungen von A. Gnauth, Profeſſor Rieß, 
A. Schill in Stuttgart u. A. (Tübingen, Laupp'ſche 5 Das 
vorgenannte Werk iſt für die weiteren Kreiſe der Gebildeten, insbeſondere 
auch für die reiferen Schüler der Gymnaſien und ähnlicher Anſtalten, über⸗ 
baupt aber für ſolche beſtimmt, welche, obne auf gelehrte Unterſuchungen 
ſich einlaſſen zu wollen oder zu können, über das Weſen und den Charakter, 


ihm gleichzeitig als 


die äußere und innere Entwickelung des römiſchen Volks ſich unterrichten 


reſp. ihr Wiſſen und ihre Erinnerungen wieder auffriſchen, ſtärken und er⸗ 
weitern wollen. Je mehr gerade der Unterricht der höheren Schulen gegenwärtig 
darauf gerichtet ſein ſoll, in das Alterthum nach ſeinem realen Gehalt einzu⸗ 
führen, deſto mehr ſcheint es angezeigt, dieſer Richtung durch zuſammenfaſſende 
Darſtellungen entgegenzukommen. Zu dieſem Zwecke find, fo weit es moͤg⸗ 
lich, eee Beziehungen in der Entwickelung des roͤmiſchen Volks in 
den Bereich der Darſtellung gezogen worden. Es iſt nicht blos dasjenige, 
was ſich auch im Bilde darſtellen läßt, beſchrieben, ſondern es wird auch 
der allgemeine Charakter der Römer, es wird ihre Bon: Eigenthümlich⸗ 
keit, ihre literariſche Entwickelung, Sitte und Religion, ſociale und ökono⸗ 
miſche Verhältniſſe vor Augen geführt und zwar in erſter Linie im Anſchluß 
an die Ausſagen der röͤmiſchen Schriftſteller ſelbſt, zu welchem Zweck die 
römiſche Literatur einer eingehenden Durchſicht unterworfen worden iſt. 
Die Darſtellung iſt friſch lebendig und im beſten Sinne populär. Die Be⸗ 
handlung ift die hiſtoriſche. Es wird die Entwickelung des römiſchen 
Volkes nach ihren wichtigſten ne als eine in fortgehender 
Bewegung begriffene vorgeführt; es iſt daher neben den mittleren Perioden 
der roͤmiſchen Geſchichte, welche immer in dem Vordergrund ſtehen werden, 
auch auf die alte Zeit Bedacht genommen, der Abſchluß aber im Weſent⸗ 
lichen mit dem zweiten Jahrhundert n. Chr. gemacht worden, in welchem 
das ſpecifiſche Roͤmerthum fein Ende erreicht. Auf die dem Werk beigege⸗ 
benen Abbildungen iſt alle Sorgfalt verwendet worden. Für die Recon⸗ 
ſtructionen, welche die Großartigkeit und Pracht der römiſchen Bauanlagen 
zeigen, wurde theilweiſe eine eben ſo originelle als inſtructive Darſtellungs⸗ 
weiſe gewählt. Das Werk erſcheint in 2 Halbbänden, wovon der Erſte jo 
eben herausgegeben worden iſt. EN 

Der Inhalt gliedert ſich wie folgt: Das römiſche Volk. — Die Stadt 
Rom. — Geographiſche und klimatiſche Verhältniſſe. Ueberſicht der all⸗ 
mäligen Entwickelung. Topographie von Rom. Das Leben in Rom. — 
Sociale . Der Unterſchied der Stände. Kaiſer und Hof. 
Clienten, Sclaven und Sclaperei. Freigelaſſene. — Privatleben. Oeko⸗ 
nomiſche Verhältniſſe. Das Haus und feine Einrichtung. Villen. Kleidung. 
Eſſen und Trinken. — Familie. Ebe und Frauen. Erziehung und Unter⸗ 
richt. Leichenbeſtattung. 8 Leben. Das Bad. Spiele. Ge: 
werbe. Induſtrie. Handel, Kunſt. Landwirthſchaft. — Religidſe und fitte 
liche Verhältniſſe. — Literatur. — Politik. — Militärweſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 31. Dechr. [Schwellen⸗Submiſſion. 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn hatte die Lieferung von 18,000 Stück kiefernen 
Bahnſchwellen 1) 26—16 Emt. ſtark, 2) 28 —14% Cmt. ſtark, ferner von 
1500 St. eichenen Bahnſchwellen, ) 26—16 Cmt. ſtark, ee 
Emt. ſtark, 5) 470 St. eichene Weichenſchwellen 24—4% Mt. lang, 6) 60 
Stück kieferne Weichenſchwellen von gleichen Dimenſionen zur öffentlichen 
Submüfton geſtellt. Es offerirten ad 1—4 pro Stück, ad 5 und 6 pro 
lauf. Meter: F. Pohl in Trachenberg ad 1 120 St. zu 1,30 M., ad 2 

t. zu 1,50 M, ad 4 500 St. zu 2.05 M. frei Schul, all 1000 
Stück zu 4,10 M., ad 5 zu 2 M. frei Gneſen, ad 6 zu 1 M. frei Militſch; 
Louis Friedmann in Breslau ad 3 zu 4,15 M., ad 1 zu 3,15 M., ad 5 zu 
2,20 Mi frei Dels; M. Goldenring in Breslau ad 3 und 4 zu 3,80 
frei Poſen, 3,90 M. frei Jarotſchin oder Krotoſchin; Th. Schrader in Milit ch 
ad 1 und 2 je 4000 St. zu 2 M., ad 6 zu 1 Ni. frei Militſch; D. 
Levin in Thorn ad 1 und 2 18,000 St. zu 2,25 M., ad 3 und 4 1500 St. 
in 4,10 M., ad 5 zu 189 M., ad 6 zu 1,15 M. frei Gneſen; H. Lauter⸗ 
ach in Breslau ad 5 zu 1,70 M. frei Gneſen, zu 2 M. frei Oels, ad 6 
zu 1,20 M. frei Be; Julius Rudgers in Berlin ad 1 und 2 18,000 
Stück zu 3 M. frei Gneſen oder Oels; Herrſchaft N ad 1 und 2 
10,000 St. zu 1,50 M., ad 6 pro Feſtmeter zu 20 M. frei Jarotſchin; von 
Gräfe in Carlshof bei Bored ad 3 und 4 700 St. zu 4 M. frei Koſchmin; 
Iſaac Werner in Breslau ad 3 und 4 1000 St. zu 4,13 M., 600 St. zu 
73 M. frei Gneſen; D. Schleſinger und Sohn in Gleiwiz ad I und 2 


Die Direction 


3800 et. ae M. frei Schulik, ad 3 und 4 200 St. zu 4,79 M, 1500]. (W. T. B) London, 1. dana, Nachmittags. Conſols —, Jtalieniſch] „. Breslau, a 974 Uhr Vorm, Am bdeullgen Morkle war der 
Stück zu 4, 


0 St. zu 3,08 M. (alle mit abweichenden proc. Rente —, Lombarden —, Iproc. Lombarden, alte —, Iproc. eſbaftevertebe im meinen wegen hohen Forderungen ſchleppend, bei 


reſp. 3,85 M., 400 5 
Maßen) frei One en. Die Lie erung fammtlicher Schwellen muß bis zum do. neue —, Sproc. Ruſſen de 1871 —, Sproc. Ruſſen de 1872 — mäßigem Angebot Preiſe unverändert. 


1. April 1880 erfolgen. proc. Raſſen de 1873 — Sproc. türkiſche Anleihe de 1865. —, Sproc. eizen, nur zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilo le⸗ 
— 8 — — — — . — Deer e 85 07, 78 as 17 en Beben 8505 15 e e gelber 19,10 —20,00 Dis 2130 
. ng. atzanweiſungen —, Ung. Goldrente —, Oeſterr. Goldrente „ feinſte So er Notiz bezahlt. 
b Berliner Börse vom 31. December 1879. — Spanier —, Cgvpler —. Roggen, feine Dualitäten presshaltend, pr. 100 Silogr. 15,80 bis 
f f ar. 15, 
ꝓ%hůSS5!!!b0.Cã6 ame SEIT TAT PETER TEE Be Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20, 58, Wien 11, 94, Paris 25, 45, 16,80 bis 17,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 
Fonds- und Geld-Course, Weohsel-Course. Petersburg 24%. — Platzdiscont — pCt. Gerſte 4 gefragt, pr. 100 Kilogr. 15,70 — 16,70 Mark, weiße 
r prmmesgränmm:208 Win. 8 ZUE BOBD De Berlin, 1. Januar, Nachm. 1 Ubr 20 Min. [Brinatverkehr.]| 17,00 bis 17,30 Mark. 
Dene, e do. 1810 „4 90700 elbe Äronamı Lett. . ... 3 K. 3 20,26 b f Lreditactien 522,00—524,00—521,50—524,00 — M. 12,80 Zuſchlag, Fran] Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12,60—13,50—13,80 Mark. 
taats-Anleihe . 4 9400 ba Paris 100 Free... ....| 8 T.5 | 80,86 bz zoſen 476,00—477,00 —474,50—476,00 — M. 8 Nojelag, Lombarden 143,00 Mais in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 13,80—14,30— 15,00 Mark. 
, r.. . Riog. 19,10-20,10-20,60 Mat, 
Berliner Stadt-Oblig üb 108,10 bd Wien 100 Fl. 8 Bi 17260 va rente 60,60, do. Papierrente 60,00, do. Goldrente 70,50, ungar. Goldrente | Victoria: 21,50—22,50—24,00 Mark. 
ö Berliner 11970 b3 Dee 21. 4 |171,60 ba 84,50 — 84,60, Italiener 80,10 Gd. — 7 Guschlagz 1877er Ruſſen 89,25 Bobnen gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 20,00 — 21,00 — 21,50 Mart. 
eee en d b [Sr. 40 Thnler-Loose 288.00 B bis 89,40, Ruſſiſche Noten per ultimo 213,00—213,25, II. Orient⸗Anleihe[ Lupinen ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,80—8,40-8,90 
>: do 4 ½ 10 ds Badische 35 FL-Loose 176,60 bs 59,50 —59,60 — % uſchlag, III. Orient⸗Anleihe 59,50—59 75, Rumänier] Mark, blaue 7,60—8,20—8,60 Mark. 
r = ee e en 45,00 —44,75 1% Juſchlag, Kofn-Dindener 144,00 — 27 bfhlag; Ber. Widen preishaltenn, pe. 100 Rilogr. 18-13,50—14,20 Mait. 
T iſch⸗Märkiſche 94,2594, 0, Oberſchleſiſche 175,0 —174,50—175,50 — 6 Delfaaten obne Aenderung. 
75 * Indschaftl.Oentrall4 98,00 de pucaten 9,56 B Dollar 4,16 B Abſchla „Rheinische 153,25—153,10 — 3% Abſchlag, Rechte Oder⸗Ufer 141, Schlaglein ſchwach angeboten. f 
8 Fur u. Neumürk.! | 98,50 bu Sover, 20,26 bag 9195 Bis 33290 be 5 14325 — 34% Abſchlag, Galizier 110,75—11,100—110,75 — 4.% Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
D . — 6% Abichlag, Schlag Leinſaat 2% = 25 — 2 
I reedssteche . 4 800 b — Darmſtäbter Bank 145,00—146,235 — 5% Abschlag, Deutſche Bank 142,00 Winterrafss --- 23. 25 22 25 21 50 
Ä s Westfäl, u. Rhein. 4 | 95,15 B Eisenbahn-Stamm-Aotlen. 141,75—142,25 — 44% Abſchlag, Laurahütte 128,75 — 128,00 — 128,40, Winterrübſen 22 75 —* m 21 50 
ee 5 Divid, pro) 1877) 1878 „ Dortmunder St-Brioritäten 101,50—99,75—100,00. Sehr günitig. Sommerihl en. 2 0 7 7 20 75 
Badische Präm-Anl, % 5 c geen arenen . |4* 8250 55 Nachbörſe 2 Uhr: Sehr feſt. Creditactien 523,50 — 524,00, Darmſtädter Leindotte rr 22 50 221 50 a = 
ee abi 1.9728 de Berta Anat. 5% | 6 10275 b Bank 146,75, öſtert. Goldrente 70,60, ungar. Goldrente 84,90 —85,00, 1877er] Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark, — fremde 
0. V. 12 


13,60 b2& Ruſſen 89,50, II. Orientanleihe 59,90, Dortmunder St⸗Prioritäten 100,50, | 6,10—6,30 Mark. 
10100 situ Große ierebapn 140 Gd. — 34% Abſchlag, Egeſtorf Salz 99,50 bis] Leinkuchen ohne Aenderung, br. 50 Kilogr. 9,70—-9,90 Dart. 
5,80 520 ) 1 1 b 
113.25 110 Frankfurt a. M., 31. Decbr., Nachmittags 2 Ugr 30 Min. [Sins pr. 50 Kilogr. 40 —45—50—53 ark, weißer unverändert, 49-58 70-76 
ee Courſe.] Londoner Wechſel 20, 33. Pariſer Wechſel 80, 67. Wiener] Mark, bochfeiner über Notiz. 1 
145.70 ba Wechfel 172, 65. Köln⸗Rindener Stamm.⸗Act. 145%, Rbeiniſche do. 155. Tannenklee matt, pr. 50 Kilogr. 48—52—62 Mark: 
en — Di na a ca F 1 b 11 50 e anni, pr. 50 Kilogr. 19—22—26 Mark. 
800 be Reichs⸗Anleibe 97%. Reichsban „ Darmftädter Ban Mei⸗ ehl ohne Aenderung, pr. 1,00- 
1800 | aka Maat 80, Deftellnn. Hanf 728, 00. Geebitachien®) 251%, Silber, Pant, Moggen fin 37.00-28.00 Mark, Hausbacken 2810 dl Mar, 


131.40 b Berlin-Dresden .. 1 0 
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en Mind. Prämiensch h 7600 b  [Berlin-Görlitz . . . 
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Kr Hypotheken-LCertificate, Berl-Potsd,-Magdb | 3½¼ | 31; 
KruppnchePartial-Ob.5 110,00 bz e ee 3 40 2 
uk b. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 106,00 bag Böhm. Westbahn. Ei KIM 
1 do do. 5 1102,60 bz@ G 1 51 30 
N} 0 Bk.-Pfb. 4½ 98,10 bz öln-Minden. . . 5½0 6, 
ge 1 * * 101,80 2. ee ee 0 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100,75 ba . udp B. 
'  Unkündb. do, Fra 105.60 bz Halle-Sorau-Gub, 0 8 
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ee ee 5 — — a a 48,75 ben rente 60%. Papierrente 59%. Oeſterr. Goldrente 70%. Ungar. Gold: Roggen⸗Futtermehl 10,20—11,00 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Mark. 
Darren cee en 3 95 b rente 84. 1860er Looſe 127. 1864er Loose 303. Ungariſche Staats, eu 2,60—3,00 Mart pr. 50 Ailoar. 
Ae UM Schuld 40% 1. nark. Posener % | 0 2450 bc loeſe 198, 00 do. Dfibabn-Obligationen II. 75%, Böhmiſche Westbahn 55 ggenſtrob 20,00—22,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 
15 pr Anorg. aten 4 4 9080 b 180 . be daha 155, 707 d 129 95 Galizien 20%. u ‚ Br 

"do. do: Pfenddr. % | 96,25 bag [Mainz-Ludwigsh. . 2 oſen“) 237. Lombarden⸗ „ Staliener b er Ruſſen 5 e 
Fenn. HyprBriefe % 10.00 @ ET ie li =D No Ba f e 58%. aan 107%. , Privatdiscont — Dis, Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Untverfitäte- 
da ve. bb In. 8 5 si | Si 315,00 d. conto⸗Commandit —, —. — Sehr feſt. Sternwarte zu Bretzlan. 

Je de. . ue [11818 den et erat. 416 4 a Nach Schluß der Börſe: Grevitactien 251%, Framoſen 238, Lem | Decbr. 31, Jan. I. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 H. 
0 9 Oest.Südb.(Lomb)j| 0 | © 10 00 400 barden 70 J, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galitzier 218%, Sufiwärme Cel... | + 1°5 + 1°1 + 105 
e Pram.piäb.i4 "11778 ba ee e E18 14410 b I. Drientanleihe —, III. Orientanleihe —. 1860er Looſe —. Luſtoruck bei oO. . 7425 mm 7435 mm 743,0 mm 
Fa. d. Het Bd. Er-Ge.5 [101,50 bag [Rechte-O,-U-B.. | 4 4 % 80.50 bad *) per medio reſp. per ultimo. Dunſtdru k. Alten 40 mm 80 m 

 Bchles.Bodener-Pidbr.\ö 108,50 c  jReichenberg-Pard| ? 7 16809 be amburg, 31. Decbr., Nachmittags. [Schluß⸗agurſe.] Hamburger] Dunſtſätti 80 pt 81 vt 98 pCt. 
e 60%, Deflet. Goldrente . | uno |) 8 2 a 
s Rhein e e 347 121 b 84 , Credit⸗Actlen 252, 1860er Loose 128%, Framoſen 597, Lombarder Br 8 bedeckt. er bedeckt. 
Pi Ausländische Fonds. Schweiz Westbahn o, | 0 14,00 ba 176, Italieniſche Rente 79%, 1877er Ruſſen 89, II. Orient⸗Anleihe 56%. Vorm. Schnee. Nachts Schnee. 


x + rgard- 1.0 % 4½% 141110240 ban i 120%, Laurah. 126%, Norddeutſche 157%, Co bank 116%, 

. , , , ̃ ] ,. , | Ram. 20. | Mbends 10 U. Me Sr 

do, Goldrente . , 10,60 ba Warschau-Wien „L5 19,165 4 BB350 BE | Gifenb, do. 156, do. junge 146%, Bergiſch⸗Märk. do. 94%, Berlin-Hamb. Aw Cel 745 5 8 + 30% + 406 
A447. 540 Fractal. 190 nen | Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. ds. 191, Altona ztiel. do. 138%, Disconto 3% vöt. — Schluß etwas Luftdruck 15 0% . . . ee 1 
r cum km IBetzeiismarit].NMehen-ieclShnnähm see | 00.P0E 100 pt. 97 pet. 

0 72.8188 be erlin- Görlitzer a Hamburg, Deebr., m. etreidemarkt. eigen Loc 1 SW. 1 W. 1 NI. 1 
ae 8 Breslau. Warschau © | 0 6955 unverändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Wind: 1. 161. Sch, 

a > * 8 3 70 * 9 4 1 5 0. HP 1 Mr. 240 Gp. Wetter Rus „ 2 Je . 

e a s 14850 be Janne Atend. 0 5 I Seo bc Weizen per Dec.⸗Jan. 235 Br., 234 Gb, ver April⸗Mal 241 Br., 240 Gd. Wetter bedeckt | bedeckt bedeckt 

= u. lH rege Kohlfurt-Falkenb. 40 8 en erlag Tr Ra per Decbr.⸗Januar 170 7 Gd., 12 en 170 Br., . Dom Regen. I Nachts Regen. 
405. . v.87 59.5 Matkisch krone 28 ba 169 Gd. Hafer, Gerſte unverändert. öl ruhig, loco 57%, per Mai P. 4 M. 7 . 
,, , , . 1-74 Cm Wal m. 6 
do. Bod-CredPfdbr.i5 | 78,16 b ſostpr. Süävehn. 5 5, s | 9900 b Br., per April Mai 517 Br., per Mai⸗Juni 51% Br. — Kaffee ruhig, 

Fe PoinschawObL.a 80 6 Herne C.- U. B.. 0% „ 6 14180 58 geringer Umſaz. O ‚Beszsleum flau, Standard mbite loco 7 80 Dr. .. 8 

Leoln. Pindbr. III. Em.|5 65,0 b Apumaänier .... 8 6 0150 bc 7, 60 Gld., per December 7, 60 Gd., per Januar⸗März 7, 80 Gd. — Stadt - Theater N = 
12 Poln. Liquid.-Pfandbr.]4 | 50.756 baB H 0 0 5 | 3200 bzB . 1 “ 
. qui Ale 101 80 DaB Seals x Wetter feucht. 5 
el 10% g eee, Hamburg, 1. Jan. Nachm. JPrivatperkehr.] Oeſterr. Silberrente Freitag, den 2. Januar. 77. Abon; 2 
mul. 5% Anleihe . . | 80,00 bzB Bank-Papiere 60%, do. Papierrente 59%, do. Goldrente 70%, Ungariſche Goldrente 84%, | nements⸗Vorſtellung. „Deborah uction 
Fade Ladens 8 i000 b aug bent Hand- 2 Pere, 0% „, 1860er Looſe 128%, Lombarden 184%, Crebit⸗Aetien 261%, Franzofen 5 8 piel in 4 Acten von f $ 
15 r . ee e 89/61 S9ho 4 1168,50 6 25 4 . e en ‚Marl. Dahn da, 18 5 Dr. S. H. Moſenthall. einer, den 8. Jan. 

90 „ Goldrente .|6 84.30 b20 Berl. Handels-Ges,| 0 0 4 | 83,50 bad indener Bahn 1 er Ruſſen 5 aura e amburg⸗ — 

6 5 Loose . 8. fr. (197,04 bzB Berben ae 1 a 188 Amerik. Padelohr Aetten⸗Geſeuſchafſ —, II. Orientanleihe 57%, Hamburger Lobe Theater. 3 1 80, früh 10 Uhr, werden 
P bzB ne | 5 3° 95.25 bad Anglo⸗Deutſche Bank —. Sehr feſt. ; i Freitag, den 2. Jan. Auf vielfaches im Plottnitzer Forſte 
Funken 10 Thlr.-Loose 48,25 B Bresl. Wechslerb.| 6% | Bi 4 . beg ee 1. er 5 1 N A re ger en 4 Auf 800 Stuͤck Kiefernſtämme, 

Türken. Lose 27,50 bz oburg. Oed Ent 3728 ofen 272, —, Galizier? uglo-Auſtr. ombarden 99, 20, Güldenſtern.“ Luſtſpiel in 4 Auf⸗ h 
_  Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 8 N 0 62 N 14825 670 ee ER Oer Golbrente 12 65, Ungar. 16 —. — 17 Bra: zügen a. Michael Klapp. Bauholz und Kloͤtzer aller 

Borg. Närke. Serie II.. 44½ 100,0 ban Parmst. Zettelbk. 5% 57% |4 105,75 ba arknoten 57, a, Napoleonsd or 9, 31, er Looſe —, —. Mun... gg TER FER ORRETN ER Dimenfionen 

do. III. v.St. 3. 3½% 90,00 ba Deutsche Bank . 6 6% |4 14830 bag. [Bahnen durchweg bedeutend höher. — ; 
do. Ress euch 5 logs dere ben die d,: Je de Petersburg, 1. Januar. Wechſel auf London 25% Kö In, D ob. 90 lterie. zu Ne ern = * 3 
Baoerlin- Görlitz 5 1100,90 bc bise.-Comm.-Anth. 5 | 615 4 93,25 bz Uiverpool, 31. Decbr., Vormittags. [Baummolse) (Anfaugsberichr) Ziehung Fe 2 4 Mari Sanur, 3010 un tauft weren "19553 
55 jr Lit. 9.4% 970 bac e 50% 920 4 11400 van Nane ache ie 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimvort 17,000 ſind ai u baten bei Herrſchaft Prauß, 24. Dec 1228 
0 2 h 50 B u 5½ 6 ½ 4 106,10 6 len amerikaniſche. . 0 hack 1 2 
79 ee e abe ae 8 0 > 1a 200 da Liverpool, 31. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 3 08. Usse ; EUSERRBRBIE N re. © 
. do. 3.40100 ben la ( umſaß 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen.] Dreslau Schweidnißzerſtraße 27 4000 R Met 
1 3% 40. . % 10100 be Hanns, Bank. | 519.14 1104,50 0 5 0 unberändert. Middl. amerikaniſche Januar⸗FJe⸗“ e eee Meter 
Da n u 18785 10450 bzG Königsb.Ver.-Bnk.( 6 6, 4 | 98,25 bz@ ruar⸗Lieferung ® 4 5 jal⸗ ö 
I Breslau-Wörschauer 6 192 70 228 Ludw-B, Kwileokl „ Liverpool, 31. Vechr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht“ a Dr. Deutsch, trockenes Brennhol N 
uf I N 41 10100 540 8 6% 21% la 14250 ben [Weitere Meldung. Amerikaner . D. billiger. Middl. amerikaniſche Jan. Berlin, Friebrichſtraße 3, Kiefern-, Fichten ⸗ u. Birkenſcheit, 
. %. . 1% 4% B Magdeburger do. Bo] % f 11800 8 Februar⸗Lieferung 6, Februar⸗März⸗Lieferung 6°%s D. Mitgl. d. Wiener med. Facultat, d.] Weißbuchen⸗Stammenden, 
755 nne > TMeinitiger en, ı1 2, 30 h N Liverpool, 31. December, Nachmittags. [Baumwollen⸗Wochen⸗ ga eig. glänzend bewährt. Meihode] Erlenſtämme und Erlenſchnitt⸗ 
Aae Seren tone cn. 4% 103 d C Nordd. Grunde. h. 5% 0% f 4% bg Bericht.] Wochenumſaß 65,000 B., desgl. von amerikaniſchen 53,000, ud ründlich, ohne Berufsſtörung: material (Bohlen), [2293] 
lach Posener ‚14111000 B Oberläusitzer Br] 3 4 4 | 8800 dag vergl, für Speculation 3000, desgl. für Export 7000, desgl. für wirkl. Syphi is, Mannesſchwäche, Bottut., ], Birkenſchirrholz, 6000 Stück, 
Niederschles. Märk. 14 5 555 7 Oest. Ored.-Aetien 915 110 8 Conſ. 55,000, desgl. unmittelbar ex Schiff 19,000, wirklicher Export 10,000, Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre⸗ hat Bahnhof Nudzinitz der D.:©. 
4% el 9050 50 Fe. Bod. Cet H. 6 ja 4450 bc Import der Woche 202,000, davon amerikaniſche 156,000, Vorrath 483,000, Hautausſchläge, Mund⸗ u. Haltzübel. Eiſenhahn abzugeben 

. r l. ( 550 0 rent odr % d ja 112800 den davon amerikaniſche 333,000, ſchwimmend nach Großbritannien 333,000, da-] Auswärtige brieſlics (Bigeret). 2 O. E Kaulbach 

o derschles. K.. 3% 8806 8 Sent. Hank Verein 85 f 1078 p don amerikaniſche 299 000 B. 0 2ͤĩ³ðwß T e a 
40% C 4 9200, Weimar. Bank 9 |o 14 | 40125 528 Her, 31. Decbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco Dr. Pattison’s . Kohlen- und Holzgeſchäft. 
„„ % le,, e g da e ö gar nen Gichtwatte, Friſhes Wild 8 
F 2 905 afer per Frühjahr 7, 70 Gd., 7, r. Mais per Mai⸗Juni 8, 5 
do. . 410 80 8 Fine 8, 85 Br. — Wetter: Nebel, Regen. beſtes Heilmittel gegen [1006] | , 17 
VVV Parts, 31. December, Nachm. [Producten mat] (Schlußbericht)] Gicht und Abeumatismen in größter Auswahl 5 
deen eee 8 Sächs. Cred.- Bank — — fr. —— Weizen ruhig, per December 31, 25, per Januar⸗Februar 34, 25, per | aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗ Hals: geſpicte Hafen, Rebrüden u. Keulen 
* 8 u 422 102.00 0 5 8 — 190.50 0 März⸗April 34, 30, per März⸗Juni 34, 25. Mehl ruhig, per December] und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand⸗ und Jaſanen, | ne geſchlachtete Puten er 
77 Briep-Neisse 4, 101,25 G A ROTH ne LTE I 72, 25, per Jauuar⸗Februar 72, 50, Der Mä April 78, 00, per März: ußgicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Ganſe empfiehlt bill te Schubert, 
do. Cosel-Oderb.ö 101,0 @ Industrie-Papiere. uni 73, 00. Aüböl feſt, per December 80, 25, per Januar 80, 00, ver] Lendenweh. Oblauerſr. 64, Ci 9 Bagel „ 
46. en 4 00 8 v Bisenbahnd.@ 0 [0 [4 | 600 den Jauugt April 31, 00, ben Mar⸗Asguß 82, 50, — Seiris, bebanple 5 — — — nn 60855 Fe 

„40. III. Em. 4 ½ 10180 0 do, Reichs. u. Co, B. Sara 9 8 der Decbr. 68, 75, ver Januar 68, 75, per Januar⸗Apri „per zu bei S. G. wartz, Oh⸗ 

RE Narschl.äwgb. 1 870 % . Nerdd. Gummifad, 1 1. Mai⸗Auguſt 68, 75. — Wetter: oo. 5 lauerſtr. 21, G. Beige, Kloſterſtraße Ein Buchhalter 
Oetprene. n a Parts, 31. Dec., Nchm. Robzuder ruhig, Nr. 10/13 pr. December pr. Nr. 3, Neinh. Oy, Nachodſtr. 18. zum Antritt am 1. März 1880 wird 
Fee oed ern „Ai 1045 Pr. Hyp. Vers.-Act. 8 |5 4 | 85,00 0 100 Rilgr. 64, 25, Nr. 70 pr. December per 100 Kilgr. 70, 50. Weißer — flür ein Berge und Hüttenwerk in 
SBchlesw. Eisenbahn . 4½ 101% G 8 25 21 kr. 1090 0 ; £ 1 
Bee Sur Schles. Feuervers. ö Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per December 75, 00, per Januar 75, 00, Oberſchleſien geſucht. Derſelbe muß 
9 ea d Stef, 2800 b, ponneremarkbütt 3 1 ja | 7275 E Januar⸗April 75, 00. ; an El El et mit der Eiſenbanche vertraut, der 

 Obarkow-Kremen. gar. 5 | 80:5 8 oe. Ae ( 0 0 13 ee London, 31. Dechr. Havannazucker Nr. 12, 27. Ruhig. odſoda » Seife als ausgezeichnete] doppelten Buchhaltung volltommen 

d. do.mpfa.öterl..6 een xe u. Laurah 2 | 14a f 1126,60 529 Antwerpen 31. Deebr., Nachmittage 4 Ubr 30 Min. (Petroleum Toilette⸗Selfe, Jodſoda⸗Schwefel⸗ gewachſen und gewandter Correſpon⸗ 

Fiete 000 bc Irauchhammer . 9, ( ae das Markt.] (Schlaßbericht) Rafffnirtes, Tone weiß, loco 19% bez. u. Br. Seife gegen chronische Haut⸗Krank- dent fein, auch eine gute, deutliche 
. wir 1740 8 Marlenhütts . 3 2 " LH 1 ver Januar 20 Br., per Februar 20 Br. Weichend. eiten Etroy eln, Flechten, Drüfen, Hand ſchreiben. Baare Beſoldung 
deres Bur eg fr. 4100 be . Beben „ 16 00 8 Bremen, 31. Dechr., Nachm. Peiroleum matt. (Schlußzbericht) Kan Verhärtungen, Geſchwüre jährlich 2160 M. nebſt freier Wohnung 
die. e neues 8770 8. enn. Konken prerkef 5 [0 f 2000 be Standard weite loco 7, 40 bez., ver Jan. 7, 40 bez., per Jan März 7, 97 (ſelbſt bösartige und ſyp flache und Beheizung. 92861 

TCaschau-Oderberg. . ö | 70,10 bg fSchl.Zinkh.-Actien| 610 51 “10825 b Br., per April⸗Juni 8, 10 Br. : chrunden, namentlich auch gegen Bewerbungen mi eh gehen nimmt 

Bag. e 5 9460 hra Copeln. PortGem. gr 22 en 25 B Foltbeulen, verſtärkte Sele Moſſe sub J. F. 1948. Nudolf 
een eee 4 0 eee de,? f 18328 e Berlin, 31. Oer, Svintus zen ohne Zah 502 M, bey, der Des. Seife gegen beraliet bartmädige Säle | DO a De 

Fr 40% EIS | 3080 bz [Vorwärtshätte,..\e |o 12506 59,3—59,2—59,3 M. bez., per n 0 0 91 2 bez Ech en je Abbe den Rn Commisſtelle 0 
ene Cee e, 850 8% [re See de : 00 fe 2 M. ige per. Mal Hunt 61 4 M. bez, pe Juul Hel 023 M. 8 durch Abdampfung gewonnene Jobs 

ede Contraid,. dr | 2225 g do. eee , e e de pet Juli Auzuſt 632 M. bez. Gekundigt 180,000 tr. Kundigungöprelb ſoda- Salz ift zu laue durch: XI. Geſuch. 
Seeler. Fransonische. 2 B Erd. Spinnerei : 0 |0 4 210 b 59,3 Mark. Straka, W. Zenker Nach- Ei un M ann 
rr ee n N 2 II. a Oskar 1 er 
240. südl. Staatsbahn 28250 bd [50 5 4 63.00 bad 9 ; mer und O. esser in] mit prima Zeugniſſen und gediegener 

een Insbog bec S en f 16 | 400 be Leipzig, 1. Januar, Die im 010 8 Ballade Me Tr Breslau, II. Röver, E. Buch- Hanbſchrift, welcher in einem der bes 
8 5 9900 ben . do., Porzellan. | 1% u. 400 beg |Garnbörje beginnt am 5. Januar und findet wi mann, ©. W. Reckmann dal Waaren⸗ und 

Rumän, Eisenb.-Oblig.|6 8 D deutendſten Colon un 
. Wee ie 1 101,23 8 Wilhelmsb, MA. % 4 36,00 520 der Leipziger Börſenhalle ſtatt. 5 and a . a 11 in Neiſſe, Delicateſſen⸗ Gao fn gie un 
ar 5 lern b / Na Rinke in erg. egenwärtig noch in Stellung i 
e 99 55 5 Lombard-Zinsfunn f vor, Braunſchweig, 31. Dechr. e der Braunſchweiger] Brunnen ⸗Verwaltung Krankenheil fucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
20⸗Thalerloo 72 60,000 Mk. Nr. 43 Serie 9011, 10,800 Mk. Nr. 37 in Tölz (Oberbaiern). [10] | anderweitig Stellung, gleichviel welcher 
11 


5 Serie 9335, 6000 Mt. Nr. 47 Serie 7555, 1800 Mk. Nr. 33 Serie 2087, 
Lelegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Nr. 13 Serie 509. 11 


ſer⸗ Branche. [11] 
und u ⸗Flaſchen. Olfen unter A. D. 10 Beuthen 


ars. 2511 bends. [Boule vard⸗Verrehr.] 3 | 1 arſaernd. 

1 35 55 8 ae re 115 30.8 n 7570 Deer. Rio de Janeiro, 31. Dechr. Wechſelcours auf London 23%, do. auf Billig Porzellan. OS. poſtlag 10 N 
1975 ſche Goldrente —, —, Ungar. Goldrente 86%, Spanier erter.—, —, Paris 411. Tendenz des Kaffeemarktes: Weichend. Preis für good firſt[Meſſer, Gabeln. — Würfelbretter. Beranine ar Redacteur: 
1877er Ruſſen —, —, Türken 1865 9, 87%, III. Orientanleihe 59%, Cgypter 7000 & 7150. Durchſchnittl. Tageszufuhr 4700 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ Carl 8 ahn Kloſterſtraße 1, 5 te in. 60 

281,25, Banque otlomane —, Lombarden 182, 50. Türkenlobſe —, —. amerika —, do. nach dem Canal und Norb:Curopa 5000, do. nach dem 3 am Stadtgraben.] Druck von ( bal Dart 1 
U 2. u Mittelmeer 4000 Sad. Vorrath von Kaffee in Rio 371,000 Sack. Magazin f. Neftanrationd- Artikel, (W. Friedrich) in Bres 


